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Das Abonnement 
UF dies mit Ausnahme der 
` age täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen / Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Voſene 


Sonntag, den 7. Juni 1868. 


Amtliches. 


den Berlin, 5. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
sep Rachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: den Roth. Adler 
eden 1. Klaſſe: dem k. bayerſchen erblichen Reichsrathe und Oberft-Stallmei- 
ber Grafen v. Holnſtein; den Roth. Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: 
evangel. Pfarrer Schulz zu Seelſcheid im Siegkreiſe; den Roth. Adler⸗ 
Ga 4. Klaſſe: dem Geh. Regierungsrat Arnold zu Ka ſſel, dem kathol. 
farrer u. Schulinſpektor Kipp zu Losheim im Kr. Merzig, und dem Kreis- 
chts - Salarienkaſſen⸗Rendanten, Rechnungsrath Hübner zu Naumburg 
AN dem Oberſtlieut z. D. v. Franck, bisher in der 2. Gensd armerie⸗Bri⸗ 
und dem Kämmerer Dehlſchläger zu Frauſtadt; den k. Kronenorden 
"Blatt: ` dem Rittergutsbeſitzer Buttel auf Wykow im Kreiſe Krotoſchin. 


— 


Die Finanzfrage Oeſtreiehs. 

Die Zerklüftung und Konfuſion, welche die Finanzfrage in die 
Reihen EL Sé der Volksvertretung, ſondern auch des Miniſte⸗ 
Bum geriſſen, ſpiegelten ſich in allen Verhandlungen ab, welche in 
den Klubs und den Kommiſſionen ohne jedes leitende Prinzip ge⸗ 
führt wurden. Es muß in erſter Linie die Regierung für dieſes 
darlamentariſche Chaos verantwortlich gemacht werden, ſie hat zu⸗ 

„bevor in der Kommiſſion das Vortreffen begann, die Fahne 
deggeworfen und damit die Auflöſung der parlamentariſchen 
Schlachtreihe erwirkt. Von Parteidisziplin kann unter ſolchen Hm, 
Münden keine Rede ſein, und gerade diejenigen, welche, ſei es aus 
Überzeugung, jei es aus Rückſicht für das ſolidariſche Zuſammen⸗ 
ehen der Partei, für die Regierungsvorlage wirkten, fühlen ſich 
am meiften enttäuſcht und blicken, tief erſchüttert in ihrer Zuver⸗ 
ft auf die Regierungsfähigkeit des jetzigen Kabinets, mit einem 
Gefühle der Bangigkeit in die Zukunft. Nicht nur die Parteidis⸗ 
I Mplim iſt erſchüttert, ſondern die Parteiexiſten iſt bedroht durch 

das Wanken und Schwanken der Regierung. ie immer das Re⸗ 
Ultat der begonnenen Diskuſſion der Finanzfrage ſein möge, dem 
iniſterium werden keine Lorbern in derſelben Ke Noch 
i Vorabend der großen Finanzdebatte, manifeſtirte ſich dieſer Zwie- 
a oder vielmehr der Indifferentismus der Regierung, der offen⸗ 
bar eine Folge der Prinzipienloſigkeit und des Mangels an einheit⸗ 
cher Entſchließung in dieſer Frage iſt. In der Wohnung des Ab- 
ordneten Winterstein verſammelten ſich alle Abgeordneten, die ſich 


die Regierung ſchaarten. Von der 
e gu at big g mlına 


ier werde noch in letzter Stunde eine Tele il 
den BE ab wollen a Die Miniſter Berger, Herbſt und Breſtel 
aren in der Verſammlung erſchienen; allein das Fact der langen 
Diskuſfton beſtand darin, daß Miniſter Herbſt erklärte, die Regie⸗ 
tung erkenne in der Ablehnung ihrer Vorlagen und in der Verwer⸗ 
ung der ihr zu Grunde liegenden Prinzipien nichts weniger als ein 
Fiasko; ſie ſei wohl ferner der Ueberzeugung, daß ſie unter den ge⸗ 
ebenen Verhältniſſen das möglichſt Beſte dem Hauſe vorgeſchlagen 
Li ſehe aber durch eine Ablehnung dieſer Propoſitionen weder 
Ihre Stellung zum Haufe noch zur Krone irgendwie alterirt. Der 
indruck dieſer Erklärung war ein peinlicher; die Zerjegung der 
artei muß durch ſie nur eine progreſſive Steigerung erfahren. 
nd in der That hat der erſte Tag der Generaldebatte ſchon ein 
ͤchſt troſtloſes Bild der Zerfa renheit geboten. Der Berichter⸗ 
atter der Ausſchußmajorität, Abg. Alfred Skene, hat in ſeiner 
einleitenden Rede wenig Erhebliches zur Sache geſprochen. Die un⸗ 
derhohlene Zinſenreduktion, der nackte Bankerott, wie ihn die Aus⸗ 
chußmajorität empfiehlt, wurde auch nicht von einem Scheine von 
Recht umhüllt. Herr Skene und Genoſſen gaben ſich nicht die 
übe, auch nur Anſtands halber einen ſolchen Verſrch au machen. 
Erſterer beklagte ſich ſeiner parlamentariſchen Gewohnheit ge⸗ 
mäß über die harte Beurtheilung, welche die Preſſe ſeinen Inten⸗ 
tionen angedeihen laſſe. Der Redner übte dieje Kritik in der ihm 
eigenen ungeſchlachten Weiſe und verſetzte dabei der Preßleitung 
einige mehr wuchtige als ſcharf geführte Hiebe. Der Miniſter Dr. 
Berger erwiderte mehr witzig als würdig, indem er betonte, daß die 
griffe nicht von den mit der Preßleitung in Beziehung ſtehenden 
rganen ausgehen. 
Unſeren Leſern 


iſt aus den bisherigen e 
baß di ſteht zwiſchen den Anträgen der Ausſchuß⸗Majoritä 
E ZE, auf Umwandlung der Staatsſchuld in eine 
Aeproz. Rente (was einer Reduktion der Zinſen um 25 % gleich⸗ 
ſommi) oder den Anträgen der Ausſchuß⸗Minorität, die den Ban⸗ 
terott durch Erhöhung der Kuponsſteuer auf 20 %/, verſchleiern will. 
Wofür ſich die Maforität ſchließlich entf 
unſicher. 
Den Hamburger Na 
berichtet: „Im Einverſtän 
bauſes acceptirt die Regieru 


chrichten werde aus Wien vom 3. Juni 
dniß mit den Führern des Abgeordneten⸗ 
ng unter Geen SEN 

d jon eine 20 mp, Kuponſteuer, eine aus dem Ver aufe 
E rückzahlbare Anleihe von 28 Mill. $1. und bie 
Erhöhung der Einkommen und Erwerbsſteuer um 5 Mill. Fl. 
an hof, daß dafür eine Majorität von 18 — 20 Stimmen erzielt 


* cht, daß zur Generaldebatte 19 Mitglieder gegen 
die Anträge der Mi Maioritit ud nur 3 dafür eingetragen 
waren, iſt zu erwarten, daß die Beer pal, vie in he 
' Die Spezialdiskuſſi ' ein he 
— . angeigt, geftern begonnen und wird vielleicht 
heute geſchloſſen. 


Deutſchlan d 


reußen. Berlin, 5. Juni. 
N breuiiße Regierung im Jahre 1861 mit d 


Bekanntlich hat die 
er japaniſchen Re⸗ 


Ferne eilte eine an⸗ 


cheiden wird, iſt heute noch 
denkt alſo nicht, daß außer dem Grafen Bismarck keiner der Mi⸗ 


eder 


gierung einen Freund ſchafts-„Handels- und Schifffahrts- 


Vertrag abgeſchloſſen und verſucht, denſelben zugleich auch auf die 
übrigen deutſchen Regierungen auszudehnen, worauf jedoch die ja⸗ 
— — Regierung nicht einging. Indeß wurden auch bisher ſchon 
in Japan alle Deutſchen ohne Rückſicht auf die Stammesangehö⸗ 
rigkeit nach den Beſtimmungen jenes Vertrags behandelt und neuer⸗ 
dings ſind auch die Vergünſtigungen der preußiſchen Flagge auf die 
norddeutſche Bundesflagge überfiagen. Um nun aber auch formell 
den ganzen Norddeutſchen Bund des in dem fe Vertrage 
zugeſicherren Schutzes theilhaftig werden zu laſſen, hat ſich der Bun⸗ 
deskanzler jetzt an den Bundesrath mit dem Erſuchen gewendet, ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß das Präſidium des Bundes 
im Namen ſowohl der zum Zollverein als auch der nicht zu demſel⸗ 
ben gehörigen Bundesländer einen neuen Vertrag mit der japani⸗ 
ſchen Regierung auf Grund des früheren Vertrags abſchließe. 
Dabei iſt noch bemerkenswerth, daß während der Vertrag von 
1861 mit dem Taikun abgeſchloſſen worden, der neue in Folge der 
ſtaatlichen Umwälzung in Japan mit dem Mikado zu vereinbaren iſt. 
Der Ausſchuß des Bundesraths für das Juſtizweſen hat auf 


Anlaß von beim Reichstage eingegangenen Petitionen, unter wel⸗ 


chen ſich auch eine ſolche von Seiten des evangeliſchen Kirchenraths 


befindet, einen Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Spiel⸗ 
banken, ausgearbeitet. Dieſer Entwurf beſteht nur aus 3 Para⸗ 
graphen, welche beſagen: 1) daß öffentliches Spiel weder koneeſſio⸗ 
nirt noch geduldet wird, 2) daß die gegenwärtig noch konceſſionir⸗ 
ten Spielbanken ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 1872 geſchloſſen 
werden müſſen, daß ihnen aber auch bis daß 

und Feſttagen verboten iſt, und 3) daß wegen der Aufhebung weder 
Entſchädigungsanſprüche an den Bund, noch überhaupt Entſchädi⸗ 
SS » Anjprüche wegen entgangenen Gewinnes erhoben werden 

ürfen. 


in das Spiel an Sonn⸗ 


Bei dem im Reichstage allgemein herrſchenden Wunſche, die 


Seſſion möglichſt bald beendigt zu ſehen, ſteht zu erwarten, daß 
außer dem Budget nur noch wenige Geſetzentwurfe zur Verhand⸗ 
lung gelangen werden. Fraglich iſt namentlich, ob die Gewerbe⸗ 
Ordnung noch in Berathung genommen werden wird, denn wenn 


auch der „Staatsanzeiger“ erklärt kat, daß die Regierung nicht die 
ich be 


ſicht habe, der 


Ki 


hört 


un 


Ab Entwurf zurn man doch, daß 
di des Ee 


DIEU 


1 e Re Bi Caen Bis⸗ 
der Preſſe Verbreitung finden, beruhen größten⸗ 
Schon vor ſeiner Erkrankung war 
es, wie ich Ihnen derzeit mittheilte, die Abſicht des Bundeskanzlers, 
ſofort nach Schluß des Reichstages einen mehrmonatlichen Urlaub 
zu nehmen Zunächſt wollte er ſich auf ſeine im vorigen Jahre er⸗ 
worbenen Güter begeben, wo auch ſonſt ſeine Anweſenheit wün⸗ 
ſchenswerth erſchien. Weder an eine Reiſe nach dem ſüdlichen 
Frankreich, noch an eine Badekur auf Norderney wurde gedacht. 
Auch jetzt hat die frühere Abficht des Grafen Bismarck keine weitere 
Aenderung oder Erweiterung erfahren, als daß derſelbe nicht mehr 
den Schluß des Reichstages abzuwarten, ſondern ſchon jetzt, ſobald 
ſein Zuftand die Reife geſtattet, den ländlichen Aufenthalt zu neh- 
men gedenkt. g = Be 
W. T. B. Berlin, 6. Juni. In ſeiner heutigen Sitzung berieth 
der Bundesrath den Bericht der Kommiſſion des Reichstages 
über den Geſetzentwurf betreffend die Quartierleiſtung für die be⸗ 
waffnete Macht und genehmigte einen Antrag ſeines 6. Ausſchuſſes 
dahin gehend, den Bundeskanzler zu erſuchen, den Entwurf 1) eines 
gemeinſamen Strafgeſetzbuches, 2) einer gemeinſamen Strafprozeß⸗ 
ordnung für die Staaten des Norddeutſchen Bundes und zwar zu⸗ 


y 
ie Nachrich 
marck, welche in preſſ 
theils auf bloßer Kombination. 


H 


nächſt den Entwurf eines gemeinſamen Strafgeſetzbuchs ausarbei⸗ 
ei laſſen und ie Bundesrathe ur weiteren Beſchlußfaſſung 
vorzulegen. Auf den Bericht des 4. usſchuſſes erklärte der Bun⸗ 
desrath ſich damit einverſtanden, daß das Präſidium mit den Nie⸗ 
derlanden über die Ausdehnung des Vertrages vom 16. Juni 1856 
auf die Bundeskonſuln in Verhandlung trete. Es gingen ein und 
wurden an die Ausſchüſſe verwieſen: Vorlagen des Präſidiums, be⸗ 
treffend einen Geſetzentwurf über die Rechnungsreviſionsbehörde des 
Norddeutſchen Bundes und den Abſchluß eines Auslieferungsver⸗ 
trages mit Belgien, ferner der Geſetzentwurf des Reichstages über 
die privatrechtliche Stellung der Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 

n. 
e Ein Korreſpondent der „Bretzl. Ztg.“ meint, General 
v. Roon werde das Kriegsbudget im Reichstage ſelber vertreten, be⸗ 


niſter dem Bundesrath angehört, und daher auch nicht als Bundes⸗ 


Kommiſſar fungiren kann. 


iſt vom 30. Mai datirt. 


— „In hannoverſchen Blättern wird wieder von der Mög⸗ 
lichkeit einer einzigen Regierung für die Provinz Hannover ge⸗ 
ſprochen und dieſer Plan dem Grafen Bismarck zugeſchrieben. Aller⸗ 
dings iſt es nicht unbekannt, daß ſchon früher der Plan in Erwä⸗ 

ung gezogen worden, aber aus beſter Quelle erfahre ich, daß der⸗ 
Ke nunmehr als völlig aufgegeben zu betrachten ift. en 
Die Allerhöchſte Ordre, welche den Endtermin für die Be 


reie Rückkehr der hannoverſchen Legionäre auf den 1. Juli feſtſte 
E Diejelbe (een zugleich, daß gegen die 
nach Ablauf der Friſt nicht Zurückgekehrten nach der Strenge des 
Geſetzes verfahren werden ſolle. b 
— Ueber die Gerüchte von einer bevorſtehenden polni⸗ 
ſchen Inſurrektion wird der „K. H. 3.“ aus Litthauen geſchrie⸗ 
ben: Es ift in unſerem Bezirke bis jetzt auch nicht die leiſeſte Spur 
von Waffen⸗ und Munitions⸗Anſammlungen oder Ankäufen, oder 
von dem Aufenthalte polniſcher Emigranten in vermehrter Zahl als 


r Zeilung 


130. 
Zn ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags op: 
genommen. 
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ſonſt, oder gar von Raub⸗ und Mordanfällen gegen ſolche polniſche 
Familien jenſeit der Grenze, welche ſich an dem letzten polniſchen 
Aufſtande nicht beteiligt, zu hören geweſen. Des Pudels Kern 
ſcheint der zu ſein, daß in Folge des Nordd. Bundesgeſetzes über die 
ı Aufhebung des Paßzwanges auch gegen die dieſſeits und jenſeits 
ſtreng bewachte polniſche Grenze hin die Kontrole der von Polen 
ber die Grenze überſchreitenden Perſonen von preußiſcher Seite, 
wenn auch nicht ganz aufgehört, doch um vieles nachſichtiger gehand⸗ 
habt wird, zumal über die Art und Weiſe dieſer Handhabung gegen⸗ 
über den polniſchen Ueberläufern und Juden, welche bisher immer 
eine Ausnahmeſtellung eingenommen haben, Seitens der k. Regie⸗ 
DC Gumbinnen und Königsberg oder vielmehr Seitens des 
k. Miniſteriums eine Deklaration des bezüglichen Geſetzes noch er- 
wartet wird. Die eben erwähnte Senſations⸗ Nachricht wird nicht 
verfehlen, auf die Beſchleunigung einer derartigen beſchränkenden 


Deklaration des Paßgeſetzes eine Preifion auszuüben. Möglicher⸗ 
weiſe iſt es eben auch der Zweck der Nachricht, auf eine ſtrenge Auf⸗ 
wb der Paßgeſetzgebung Polen und Rußland gegenüber hinzu⸗ 
wirken. 

— Die reiche Geld⸗Unterſtügung, welche der Sultan dem 
Bazar für die Nothleidenden in Oſtpreußen durch den kaiſerlich 
türkiſchen Geſandten Ariſtarchi zugewendet hat, veranlaßte Ihre 
Majeftät die Königin zu einem Dankſchreiben, welches kürzlich 
in eingehender Weiſe vom Sultan erwidert wurde. Ihre Maje⸗ 
ſtät hat dieſes Handſchreiben dem königlichen Haus⸗Archiv über⸗ 
mittelt, als das erſte dieſer Art, welches an eine Königin von Preu⸗ 
ßen gerichtet wurde. 

— Das von der „Korr. St.“ kolportirte Gerücht, der hieſige 
ruſſiſche Geſande Baron Oubril werde nach Wien 1 5 
und Baron Budberg ihn hierſelbſt erſetzen, iſt, wie der Kreuz⸗ 
zeitung“ von meet ger Seite verfichert wird, eine vollſtändige 
Sue ` e - SS 

— Der Central⸗Vorſtand des Evangeliſchen Vereins dern 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung (Dr. Heimen und Dr. Fricke) hat 
beſchloſſen, die diesjährige 23. Hauptverſammlung auf die Tage 
des 25., 26. und 27, Auguſt d. J. nach Halberſtadt einzuberufen. 

— Die „Leipziger Nachrichten“ hören, daß die drei Aſtrono⸗ 

men, die vom norddeutſchen Bundesrathe zu Mitaliedern der 
Sonnenfinſterniß am 18. Auzuſt d. J. deſignirt ſind, der Profeſſo 
Spörer in Anklam, Dr. Tietjen, Obi r an der Sternn 
in Berlin, und Dr. Engelmann, Aſſiſtent an der Sternwarte 
Leipzig, ſeien. ö Er 

— In der Angelegenheit Knak contra Galilei wird Sonn⸗ 
abend hier eine Beſprechung ſtattfinden, zu welcher der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Kochhann eine große Anzahl hieſiger angeſehener 
Bürger, darunter namhafte Gelehrte, eingeladen hat. 

— Die Geſellſchaft der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
hat ihre Geneigtheit zu erkennen gegeben, die Eiſenbahn von Bres⸗ 
lau über Frankenſtein nach Wildenſchwert und ebenſo die von Fran⸗ 
kenſtein über Neiſſe und Neuſtadt nach Koſel und andererſeits nach 
Leobſchütz zur Ausführung zu bringen. Die den Bau dieſer Bahn 
betreffenden Bedingungen zwiſchen der Regierung und der Geſell⸗ 
ſchaft werden vorausſichtlich binnen Kurzem vereinbart ſein, eine 
Zinsgarantie oder ſonſtige Unterftügung von Seiten des Staats 
kommt bei dieſer Eiſenbahn nicht in Frage. — Die von der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitzer Eiſenbahngeſellſchaft für den Bau 
einer Eiſenbahn von Liegnitz über Glogau und Grüneberg nach 
Rothenburg nachgeſuchte Konzeſſion dürfte in nächſter Zeit erwirkt 
werden. Die Geſellſchaft beabſicht dieſe Linie von Rothenburg über 
Landsberg a. W. oder Küſtrin, Soldin und Pyritz nach Altdamm, 
reſp. nach Stargard weiter zu führen und durch dieſen Weg die nächſte 
Kee zwiſchen der Oſtſee und dem öſtreichiſchen Gebiete ber, 
zuſtellen. 

— Wie die „Danz. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
hat der Handelsminiſter einem höheren Beamten der Oſtbahn den 
Auftrag ertheilt, die Linie Marienburg⸗Pr.⸗Eylau, für 
welche Vorarbeiten eines Privat⸗Komités bekanntlich ſeit mehreren 
Jahren beſtehen, detaillirt zu bearbeiten und Anſchläge dafür anzu⸗ 
fertigen. Das gedachte Blatt knüpft hieran die Hoffnung, daß ſchon 
dem nächſten Landtage eine auf dieſe Bahn bezügliche Vorlage ge⸗ 
macht werden wird, in welchem Falle dieſelbe mit der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger gleichzeitig würde eröffnet werden können. 

Wie die „B. B.-3.* vernimmt, werden zur Zeit eifrig 
Verhandlungen gepflogen, zum Zweck, den deutſchen Geldmarkt 
abermals für eine neue ruſſiſche Eiſen bahn⸗Anleihe und 
zwar für eine ſolche von hohem Betrag zu intereſſiren. Angeblich 
handelt es ſich dabei um Unterſtützung der Linie Kursk⸗Charkow⸗ 
Taganrog. 2 
Die Stadt Stettin hat an die Krone Schweden noch 
eine alte Forderung, die mit Zinſen und Zinſeszinſen jetzt, wenn ſie 
voll anerkannt würde, To angewachſen ſein dürfte, daß Stettin durch 
die Zahlung eine ſehr reiche Stadt würde. Hr Oberbürgermeiſter 
Burſcher hat die Sache bei dem königl. ſchwediſchen Finanzdepar⸗ 
tement wieder einmal in Anregung gebracht. Die Antwort hat 
nicht auf ſich warten laſſen, der Inhalt aber geht dahin, daß der 
König von Schweden auf Bericht des Kammerkollegiums die Sache 
für nicht ſo begründet erklärt habe, um die Schuld anzuerkennen. 
Es bleibe der Stadt Stettin überlaſſen, den ordentlichen Gerichts⸗ 
weg zu beſchreiten. 2 - 
Bayern. München, 5. Juni. Der Prinz Napoleon ift 
ſo eben mit dem Schnellzuge von hier nach Wien abgereiſt. Er 
hat hier das ſtrengſte Inkognito bewahrt und nur die öffentlichen 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein genommen. 


U 


Sachſen. Leipzig, 5. Juni. In der heutigen General- 
verſammlung der Aktionäre der Leipziger Kreditanſtalt wurde eine 
Dividende von 4 Prozent, ſowie eine Superdividende von 2 Pro⸗ 
zent genehmigt, und dem Reſervefonds 31,416 Thlr. überwieſen. 
Heſſen. Darmſtadt, 5, Juni. Gegenüber den Aus⸗ 
laſſungen der „Norddeutſchen Allgemeinen u ſieht ſich die 
„Darmſtädter Zeitung“ veranlaßt nochmals zu erklären, daß das 
Zollparlament Së die Annahme des Bamberger'ſchen Antrages 
ſeine Kompetenz überſchritten habe, indem dieſer Antrag nicht auf 
die Verwirklichung des Artikel 5, ſondern gegen das heſſiſche Sy⸗ 
5 der indirekten Steuern gerichtet jet. Die heſſiſche Regierung 


ſtehe vollſtändig auf dem Standpunkte des Zollvereinsvertrages. 
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Oeſtreich. 
Wien, 5. Juni. Unterhaus. Berathung der Finanzvor⸗ 
lagen. Nach lebhafter Debatte, in welcher die Abgeordneten Kai⸗ 
ſer, Sturm, Hormuzaki, Klier und Stamm gegen die Majori⸗ 
tätsanträge ſprachen, während Petrino und Zimialkowski dieſelben 
vertheidigten, wurde auf Antrag Kremers die Generaldiskuſſion 
geſchloſſen; in der heutigen Abendſitzung wird die Spezialberathung 
beginnen. 
N Wien, 5. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht im 
amtlichen Theile den deutſch⸗öſtreichiſchen Zoll⸗ und Handelsvertrag. 
Die Einnahme der öſtr.⸗franz. Staatsbahn betrug in der 
Woche vom 26. Mai bis 2. Juni 543,233 Fl., gegen die entſpre⸗ 
chende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 103,816 Fl. 
— Noch im Laufe dieſer Woche ſoll hier mit der Bildung 
einer deutſch⸗katholiſchen Gemeinde der Anfang gemacht wer⸗ 
den. Herr Ronge hat für den Freitag einen öffentlichen Vortrag 
im Gaſthaus „zum grünen Zeiſig“ angekündigt, in welchem die 
Organiſirung einer ſolchen Gemeinde entwickelt und über die Grund⸗ 
züge derſelben Beſchluß gefaßt werden ſoll. 
us Peſth, 2. Juni, wird der „Debatte“ telegraphirt: 
„Die Regiments⸗Kommanden hatten in die Antrittsdokumente, 
welche die ehemaligen Offiziere Behufs Penſionirung nach aller⸗ 
hoͤchſter Entſchließung benöthigten, die Bezeichnung eingefügt, die⸗ 
ſelben jeien zum ungariſchen Rebellenheer übergetreten; über Inter⸗ 
vention des Miniſterpräſidenten Andraſſy wurde die Abänderung 
getroffen: in die königlich ungariſche 48er Landwehr.“ ` 
— Ueber die Reiſe des Prinzen Napoleon jagt die Wiener 
„Preſſe“ in ihrem Leitartikel: Ganz gewiß führt der hohe Reiſende 
kein fertiges Programm mit ſich im Mantelſacke, aber ganz gewiß 
ſoll er jene Fühlfäden weiter vorſtrecken, die ſchon zur Zeit der 
Luxemburger Frage eine jo bedeutende Rolle geſpielt und ſeitdem 
ſicherlich weder bei der Salzburger Entrevue, noch bei der Parijer 


Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph im Sommer und Herbſt 1867 ge⸗ 


2 


Ei 


Ge 


kuht haben. 
GE bezeichnend; 


Es ſich zwei Mal überl 


we 
— 


Seine Reiſe nach Peſth iſt in dieſer Richtung höchſt 
aber wenn wir gleich wünſchen, daß er über die zuneh⸗ 
mende Kräftigung Oeſtreichs die beſten Berichte nach Paris ſenden 

moge, find wir doch nicht minder feſt überzeugt, daß Baron Beuſt 
N legen wird, mit dem heutigen Empire, das in 
über Niederlagen zu bereiten, Te ae ehe 2 
im beſten Falle lediglich die Dynaſtie der Napoleoniden Vortheil 
ziehen könnte. Wohl können wir die Lage Napoleons verwerthen, 


um das Uebelwollen Rußlands gegen die Reorganiſirung der Mo⸗ 


narchie im Zaume zu halten, — wie wir denn die derbe Zurückwei⸗ 
ſung der Warſchauer Lügen von den polniſchen Inſurgentenbanden 
mit um ſo Wiener Freude begrüßen, als das zuverſichtliche Auf- 
treten der „Wiener Zeitung“ klar zeigt, daß es dem Reichskanzler 
nicht an handgreiflichen Beweiſen für die Verleumdungsſucht der 
ruſſiſchen Grenzbeamten fehlt. Was wir aber weiter mit einer An⸗ 
näherung Frankreichs anfangen follten, wüßten wir wahrlich nicht. 

— Eine Wiener Korreſpondenz vermuthet, daß Prinz Na⸗ 
poleon ſeine jetzige Reiſe einfach in ſeiner Eigenſchaft als Kapi⸗ 
taliſt unternimmt, im Intereſſe der Eiſenbahn nach Konſtantinopel, 
hinter deren Konzeſſionären in letzter Reihe eben er ſteht. Er 
weiſt darauf hin, daß kurz vor ihm der Generalkonſul v. Hahn mit 
feinen an Ort und Stelle gemachten Studien über die Traca jener 
Bahn in Wien eintraf. 


Fraukreich. 

Paris, 3. Juni. Nach einem im Lager von Chalons zu 
machenden Beſuche ſoll der Kaiſer beabſichtigen, die Bäder von 
Plombidres zu beſuchen. Anderen Nachrichten zufolge würde der 
Kaiſer keine Badekur gebrauchen und im Herbſte mit der Kaiſerin 
nach Biarritz gehen. Den Sommer will der Kaiſer theils in Fon⸗ 
tainebleau, theils in St. Cloud zubringen und ſich mit der Abfaſ⸗ 
ſung des dritten Bandes vom Leben Julius ER befaſſen. 

— Die „Patrie“ behauptet heute, der Kaiſer ſei unpäßlich und 
habe deshalb heute dem Miniſterrathe nicht präſidirt, wogegen der 
„Abendmoniteur“ meldet, daß heute ein Miniſterrath in den Tui⸗ 
terien unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtattgefunden habe. Es iſt 
nicht begründet, daß der Kaiſer unpäßlich iſt; er iſt nur von Trauer 
ergriffen, weil geſtern ſein Lieblingshund, der famoſe Nero, ſein 
treueſter Freund, wie er ihn zu nennen pflegte, geſtorben iſt Er er⸗ 
ſchien dieſerhalb auch nicht auf dem 8 Hofballe. Nero er⸗ 

regte voriges Jahr zum erſten Male das Aufjehen der Pariſer; der 
Kammerdiener des Kaiſers, der ihn ſpazieren zu führen pflegte, ver⸗ 
lor ihn nämlich. Die Tuilerien waren in furchtbarer dee, 
aber glücklicher Weiſe wurde Nero wieder aufgefunden, noch ehe der 
Kaiſer ſeinen momentanen Verluſt erfahren atte. Daß der Kai⸗ 
ſer Napoleon ſeinem Hunde, dem er auch ſelbſt ſeinen Namen ge⸗ 
gehen hat, äußerſt zugethan war, it übrigens allgemein bekannt. 
Nero verlieh ſeinen Herrn nur höchſt ſelten; er hatte jeine Woh⸗ 
nung in den Appartements des Kaiſers, war in ſeinem Studirzim⸗ 
mer, wenn dieſer dort arbeitete, hatte ſogar in den Salons Zulaß, 
und et nahm ſeine Mahlzeiten nur ſelten zu ſich, ohne daß der Kai⸗ 
ſer zugeſehen Here, daß er auch ordentlich bedient ſei. Die Kaiſerin, 
welche die Thiere, und beſonders die Hunde nicht gern hat, ſah 
Nero nur ſelten, dagegen war der kaiſerliche Prinz ein großer Freund 
daifelben. Die Züge Neros werden übrigens wi die Nachkommen⸗ 
ſchaft übergehen, da er neben der Statue figurirt, welche Carpaux 
von dem kaiſerlichen Prinzen angefertigt hat. Nero, welchen der 
Kaiser von dem Kammerherrn Baron v. Bulach (aus Straßburg) 
erhalten, war ein großer engliſcher Wachtelhund fein Fell war dun⸗ 
kelbraun, ohne einen jeden Flecken. Er war 1861 geboren, aljo erſt 
7 Jahre all. Er ftarb geſtern eines faſt plötzlichen Todes, und der 
Kaiſer ließ ihn in dem reſervirten Theile des Tuilerienparks begra⸗ 


* 


ben. Er wohnte dem Begräbniſſe ſelbſt an und es ſollen ihm die 
Thränen auf ſeinen grauen Schnurrbart herabgefallen ſein, als die 
Gärtner das Grab zuſcharrten. ; 

— Die Pariſer Wechſel⸗Agenten haben durch ihren Syndikus 
an den öſtreichiſchen Finanzminiſter wegen der beabſichtigten Re⸗ 
duktion der Intereſſen öftreichiicher Staatspapiere folgenden Pro: 
teſt gerichtet: 

aris, 20. Mai 1868. 


/ P 

Der Syndikus der Wechſel⸗Agenten erfährt ſoeben, daß die öͤſtreichiſche 
Regierung beabſichtigt, im Widerſpruch mit ihren eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen, eine Steuer 45 die Werthpapiere des Staates zu legen. Das Syndikat 
der Wechſel⸗Agenten glaubt zur Kenntniß Ew. Excellenz bringen zu müſſen, 
daß, wenn man eine Maßregel nehmen muß, welche ſo ſchädlich iſt für die In⸗ 
tereſſen derjenigen, die ihre Kapitalien Oeſtreich anvertraut haben, das Syndi⸗ 
kat Déi genöthigt ſehen wird, für die Zukunft von der Börſe von Paris alle von 
der öſtreichiſchen Regierung ausgegebenen Werthpapiere ohne Ausnahme aus⸗ 
zuſchließen. In Betracht, daß das Syndikat kein anderes Mittel als dieſes zur 
Verfügung hat, um die Regierungen zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen an⸗ 
zuhalten, jo bleibt daſſelbe, indem es dieſe Maßregel ergreift, nur einer Tradi- 
tion getreu, welche ſchon mehrere Male praktiſch ausgeführt wurde. Genehmi⸗ 
gen Sie ıc. Moreau. 


Paris, 4. Juni. Der neu ernannte ruſſiſche Botſchafter, 
Graf Stackelberg, wird wahrſcheinlich am Sonntag ſeine Akkrede⸗ 
tive dem Kaiſer überreichen. 

„France“ meldet, daß der luxemburgiſche Geſchäftsträger Jo⸗ 
nas am Freitag vom Marquis de Mouſtier empfangen worden iſt. 
— Der Kriegsminiſter hat durch Cirkularerlaß die kommandiren⸗ 
den Generale der Armeekorps ermächtigt, ſolchen Soldaten, welche 
durch fortgeſetzte ſchlechte Aufführung oder Trunkſucht Anlaß zu 
Klagen geben, das Tragen des Säbels auf unbeſtimmte Zeit zu 
unterſagen. 

Paris, 5. Juni. Wie verlautet, hat der Kaiſer es abge— 
lehnt, die Ausſtellung in Havre zu beſuchen. 

Marſchall Bazaine hat geſtern eine Inſpektionsreiſe durch ſei⸗ 
nen Militärbezirk angetreten. 


Rußland und Polen. 

[ Aus Wilna, 1. Juni. Nach einem Ukas vom 15. (3.) 
v. Mts. werden die Pfarrhei-Ländereien eingezogen und die Geiſt⸗ 
lichen auf ein feſtes Gehalt geſetzt werden, wie es in Polen jetzt 
üblich iſt. Das Minimum für einen katholiſchen Landgeiſtlichen 
wird 400 Rubel jährlich ſein. Die eingezogenen Ländereien ſollen 
theilweiſe verkauft oder zu den aus den 5 und von der 
Regierung zum Taxwerth übernommenen Gütern zu bildenden 
Domainen geſchlagen und mit dieſen verpachtet werden. Die Geiſt⸗ 
lichen kommen bei dieſer Maßregel im Allgemeinen gut weg, da 
Vielen derſelben die Betriebsmittel fehlen und die zu ihren Pfarr⸗ 
ſtellen gehörenden Ländereien unter ſolchen Umſtänden ihnen natür⸗ 
lich nichts einbringen. Es giebt in der Provinz Landpfarrer, die 
bis zu 800 Diſſiätinen (3200 Morgen) Land beſitzen, das ſeit dem 
Jahre 1863 wüſte liegt. — Der Kaiſer wird auf ſeiner Durchreiſe 
hier eine Stunde weilen und werden bereits Maaßregeln zu ſeinem 
Empfange getroffen. Ob der Monarch auf der Hinreiſe über War⸗ 
ſchau geht, weiß man hier noch nicht, hört aber, daß Graf Berg 

ihn hier erwarten wird. dë 8 
kehr des Gizem? von Polen Grafen Berz, hal fich en 
ſchau eine militäriſche Kommiſſion gebildet, welche die Aufgabe hat, 
die dortigen fortiffkatoriſchen Arbeiten zu beſchleunigen 
und ihnen eine größere Ausdehnung zu geben. Obgleich die des⸗ 
fallſigen Feſtungsanlagen von der Art find, daß fie ſelbſt für grö- 
ßere Operationen ausreichen, und von der hochgelegenen Citadelle 
auch die Stadt beherrſcht werden kann, wird dennoch aber noch be⸗ 
abſichtigt, die Stadt außerdem mit Wällen zu umgeben und neue 
Forts zu bauen. Man ſcheint darauf auszugehen, Warſchau ledig⸗ 
lich zu einer Feſtungsſtadt zu machen, welcher Plan durch die An⸗ 
ſicht ruſſiſcher Strategen unterftügt wird, daß der Feſtung Poſen 
gegenüber etwas Entſprechendes und Ebenbürtiges aufgeführt wer⸗ 


den müſſe. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 4. Juni. Das Miniſterium iſt folgenderma⸗ 
ßen neu gebildet: Graf v. Wachtmeiſter, bisher Geſandter in Ko⸗ 
penhagen, Auswärtiges; Präſident des Göta⸗Hofgerichts v. Adler⸗ 
ereug, Inneres; Staatsrath General v. Thulſtrup, Marine. Der 
Finanzminiſter Freiherr v. Ugglas und der Kriegsminiſter General 
Abelin haben ihre Demiſſion zurückgenommen. 


Vom Reichstage. 


16. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
Berlin, 5. Juni. Eröffnung 11%, Uhr. — Das St iſt verhältniß- 
mäßig gut E wir zählen bei Beginn der Sigung 160 Abgeordnete im 
Saale. Am Tiſche der Bundes-Kommifjarien: Delbrück, v. Puttkammer, von 
Kirchbach u. A. 
Praſident Simſon theilt mit, daß er 8 Urlaubsgeſuche auf kürzere Zeit 
beit habe, u. A. dem Abg. Graf Itzenplitz bis Ende diefer Woche. Von 
weiter 


e Geſuchen wird dem Abg. Haus mann ein Urlaub von zehn 
Tagen weg ` „wegen fortdauernder nervöfer Affektionen.“ 
Abg. v. Mündhhaufen bittet um Urlaub auf unbeftimmte Zeit. „Bei 


faktiſcher Unmöglichkeit mitzufahren, bittet ferneres Ausbleiben mit unmittel- 
ehe eet Karlsbads zu entſchuldigen Münchhauſen.“ (Große 
iterkeit. 
Der Präſident ſtellt anheim, einen Urlaub von 14 Tagen zu bewilligen, 
der jedoch mit geringer Majorität verweigert wird. (Heiterkeit. ) 

Dem Abg. Laütz wird auf 14 Tage Urlaub bewilligt, wegen „heftiger 
Erkrankung feiner Frau“, desgleichen dem Abgg. Kanngießer auf 3 Wochen 
„wegen Verſchlimmerung ſeines tte E 

Der Abg. Jord an (Göttingen) bittet um einen vierwöchentlichen Urlaub, 
da er „wegen rheumatiſcher Beſchwerden“ eine Badekur in Ragatz gebrauchen 
und fpäter Déi in der Schweiz aufgalten müffe. (Heiterkeit. ) 

Abg Graf Schulenburg (Beetzendorf) erhebt Widerſpruch; der Urlaub 
wird d 97 

n Stelle des Abg. Forkel iſt in die Gewerbeordnungs-Kommiffion Abg. 

Dr. Leiſtner gewählt Ste f x Mt a 

| Der Präſident ſchlägt vor, ohne Widerſpruch zu finden, das Staats. 
Vanden an fel * geſtern Abend vertheilt worden iſt, zur Vorberathung im 


lenum zu ſtellen. 
ſionsgeſeßz für die ſchleswig⸗ holſteiniſchen 


u 
Die Berathung über das Ben 
Offiziere wird nunmehr fortgefetzt 
Bel den geſtern mitgetheilten Amendements find heute noch folgende ein: 
I) Vom Abg. Kraus: „Im Falle der Annahme des Amendements 
Löwe zu 5 11 zwiſchen Al. 1 und 2 folgenden Zuſatz zu machen: „Denſenigen 
lee? — 5 Se, e 28 ee. vom an 1850 sall 5 
ahre penſtonsberechtigt wären, wird die entſprechende Summe auf 5 
dom J. Al lg un kent be eee . 
2) Vom Abg. Keyſer: Zu g (1 den Zuſatz zu machen: 
Zeit, während welcher die Offiziere und Militärbeamten nach 
. Armee kein Einkommen von mindeſtens 240 Thlr jähr⸗ 
lich aus dem Staats oder Kommunal-Dlenſt gefunden haben, wird ihnen eine 
Entſchadigung nach dieſer Maßgabe aus der Bundeskaſſe gewährt.“ 


Fur diejenige 
Auflöfung der 


Geſtern war die Spezialdiskuſſion über die 88 1 und 7 und die dazu ge 

ſtellten Amendemens geſchloſſen worden, ſo daß heute gleich mit der Abſtim⸗ 
mung begonnen wurde. K 

| as Amendement Löwe (wonach lediglich das fchleswig - holſteiniſche 
Penſtonsgeſez vom Jahre 1850 zur Anwendung kommen ſoll) wird gegen etwa 
30 Stimmen (Fortſchrittspartei und Schleswig ⸗Holſteiner) abgelehnt, des⸗ 
gleichen der 8 7 der Kommiffion, der es den Offizieren überläßt, nach welchen 
der beiden Penſtonsgeſetze fie penſionirt fein wollen, gegen etwa 12 Stimmen; 
desgleichen der von der Kommiſſion zu $ 1 gemachte Zuſatz, und das zweite 
Amendement Löwe, wodurch auch ſämmtliche in ſüddeutſchen Staaten anſaſſige 
Offiziere ohne Weiteres der Wohlthat des Geſetzes theilhaftig werden follen- 
Für letzteres ſtimmt eine erhebliche Minorität, auch ein großer Theil der Nu 
tionalliberalen; dagegen mit der Rechten u. A. die Abg. Bier, v. Bennigſen 
Leſſe, Wagner (Altenburg). — Von den Amendements des Abg. v. Vincke wird 
Alinea !: „Bei Berechnung der Dienftzeit iſt die Zeit vom 28. Februar! 
bis 1. Juli 1867 als Dienſtzeit mitzuzählen“, abgelehnt die übrigen 3 Aline! 
dagegen angenommen. 

Angenommen wurde ſodann der 8. 1. der Kommiſſionsvorlage nebſt 
den folgenden, im Alin. 2 enthaltenen, vom Abg. v. Binde (Olbendorf) bean“ 
tragten Zuſatzen: 8. 1. Den Offizieren und oberen Militärbeamten (Klaſſifila⸗ 
tion vom 17. Juli 1862) der vormaligen im Jahre 1851 aufgelöften ſchleswig, 
holſteinſchen Armee, welche bei ihrem Eintritt in dieſe Armee einem Staate d 
Norddeutſchen Bundes angehört haben oder gegenwärtig einem ſolchen angehl, 
ren, werden vom 1. Juli 1867 ab lebenglängliche Penſionen nach Vorſchri 
des für die preußiſche Armee 1 Reglements vom 13. Juni 1825 und 
den ſpäteren Ergänzungen deſſelben aus der Bundeskaſſe bewilligt. Der Ver“ 
lauf eines vollen Dienktiahres nach Beförderung in eine höhere Charge oder 
Aufrücken in ein höheres Gehalt (Kabinetsordre vom 31. Dezember 1828) if 
nicht erforderlich, um die normalmäßige Penſion der höheren Charge oder 
höheren Gehaltes zu erhalten. Der Abzug von zehn Prozent (Penſtons⸗Regle“ 
ment vom 13. Juni 1825, $. 12) bei Penſionären, welche im Auslande woh' 
nen, findet nicht ftatt. Die Penſionsbewilligung erfolgt auch dann lebensläng' 
lich, wenn die Dienſtzeit weniger⸗als 15 Jahre beträgt. 1 

Die 88 2—10 incl. der Kommiſſionsvorlage werden ohne Debatte ange“ 
nommen; zu $ 6 außerdem das geſtern mitgetheilte Amendement des Abg. Dr. 
Harnier betreffend die Wittwen und Waiſen der Offiziere, mit dem ſich det 
Bundeskommiſſar einverſtanden erklärte. 

Hinter $ 10 beantragt el, Jenſen einen neuen Paragraphen einzuſchal i 
ten, wonach die unteren Mil el Se der früheren ſchleswig⸗holſteiniſchen . 
Armee, reſp. deren Wittwen und Waiſen Penſionen erhalten ſollen nach Maß: 
gabe der betreffenden preußiſchen Geſetze von 1865 und 1867. 

Abg. Jenſen: Es handelt ſich hierbei nicht um große Summen. Die 
Leute genießen ſchon jetzt Unterſtützungen, die früher aus der ſchleswig⸗holſtell“ 
ſchen Kaffe jetzt aus der preußiſchen Staatskaſſe bezahlt werden. Dieſe LM 
terſtützungen ſind aber bisher nur in einzelnen Fällen nach der Durftig 
se, bewilligt worden. Durch meinen Antrag ſollen dieſelben einen ande 
Charakter erhalten. Es iſt wohl gerecht, daß, wenn die Offiziere nach dem 
preußiſchen Geſetze penſtonirt werden, dies auch mit den unteren Militärklaſſen 

eſchieht. 
en Bundeskommiſſar v. Puttkammer bittet, das Amendement abzulehnen, 
nicht etwa, weil der Bundesrath demſelben prinzipiell widerſpreche, ſonderſ 
weil er beabſichtige, eine beſondere Vorlage darüber einzubringen. 

In Folge dſeſer Erklärung zieht Abg Jenſen fein Amendement zurück 
Das Amendement Kraus iſt durch Ablehnung des Amendements Löwe erledigt 
Abg. Keyſer zieht fein Amendement zurück, da nach den Aeußerungen vo 
Tiſche des Bundesraths eine Ausſicht auf Erfolg nicht vorhanden iſt. — 1 
$ Il wird nunmehr unverändert angenommen. Die — über d 
ganze Geſetz ſoll erſt erfolgen, nachdem die betreffende Kommiſſion d e Beſchlüſse 
zuſammengeſtellt und redigirt hat. „ 
Das Geſetz betreffend die antheilige Uebernahme einer Garantie des Nord, 
deutſchen Bundes für eine zur Herftellung der dauernden Fahrbarkeit des SU 
lina⸗Armes der Donaumündung von der europäiſchen Donau- Schifffahrt, 25 
Kommiſſton aufzunehmende Anleihe (die Anleihe ſoll 135,000 Pfd Sterl. nich 
überſteigen und wird die Garantie gleichmäßig von England, rankreich und 
Oeſtreich übernommen) wird, nachdem Abg v. Sage fein Bedauern darübe 0 
Fewracken, daß mit Uebernahme dieſer Garantie die Donauzölle port 
ſichtlich verewigt wersen waren, Lu. elite Debatte engenomnen, Fa 

Es folgt die Schlußberathung über den Poſtvertrag zwiſchen dem Nord 
séi ren Baiern, Würtemberg und Baden einerſeits und der Sch 1 
andererſeits. 
Durch denſelben wird der Briefportoſatz, der bisher nach Entfernungsſtil⸗ 
fen bemeſſen 1, 2 und 3 Sgr. pro Loth E een E Ces bis 3 
Gewichte von! Loth auf 2 Sgr., über 1 Loth bis 15 Loth auf 4 Sgr. normitt- 
Unfrankirte Briefe koſten das Doppelte. — Für Waarenproben wurde zeithe 
für je 2 Loth ein einfacher Portoſatz erhoben, in Zukunft ſoll für je 2½ Lol 
IL Sgr. bezahlt werden. Derſelben Tape unterliegen künftig Druckſachen, 
welche bisher einem Potoſatz von Sgr. pro Loth unterworfen waren. Gleich 
zeitig IP die Einführung des Poſtanweiſungsverfahrens, ſowie eine Anzahl an“ 
derer Beſtimmungen vereinbart, die eine durchgreifende Erleichterung des Pol 
verkehrs und eine zeitgemäße Neugeſtaltung der Poſtverhältniſſe zur Schwei 
zum Zweck haben. Der Referent v. Unruh (Magdeburg) empfiehlt unter DIN! 
weiſung auf die gebotenen Vortheile dem Vertrage die verfa ungsmäßige 
SE zu ertheilen und das Haus tritt diefem Antrage einſtimmig bei. 

räſident: Wir kommen zur Schlußberathung über den Antrag Reincke, 
betreffend die Einſetzung von Reichstags⸗Kommiſſtonen zur Unterſuchung von 
Thatſachen. Ich bitte den Herrn Referenten das Wort zu nehmen. Der Abg. 
Engel (Schleiden) ſcheint nicht anweſend zu fein. Ich erſuche den Herrn Kor 
WË = "et zu erſtatten. 

g. Dr. Braun: Da der Referent fehlt, jo beantrage ich, den Gegen 
ftand von der heutigen Tagesordnung N Da er Er Saiten 
thung erledigt werden ſoll, müſſen wir doch den Referenten hören. (Der Antrag 
wird ee 

ent: Ich erfuche den Herrn Korreferenten das Mo men. 
Auch der Korreferent iſt nicht anweſend. (Heiterkeit und ei Da 

CR v. Cottenet: Die Referenten waren noch eben im Saal und wer” 
den in einer Minute wieder anweſend fein. Präfident: Mir wird ſoeben 
E ru e E 

eſprechun mengetreten find. lage da i au 
10 Minuten zu vertagen. Guninmung) lies e 

Nach Ablauf dieſer Pauſe werden die Verhandlungen wieder aufgenom' 
men. Referent Abg Engel: Es laßt ſich nicht leugnen, daß die Verfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes darin eine Lücke hat, daß der Reichstag nicht das 
Recht hat, Unterſuchungskommiſſionen einzufegen. In England hat ſich dies 
Recht durch d 8 feſtgeſtellt, die en dee Unterſuchungskommiſſtonen 
ae ſowohl in die Exekutive, wie in die Juſtizverwaltung ein. Auch die 

ranzöſiſchen und belgiſchen Kammern beſitzen dies Recht, die Malienifge nichl. 
In die deutſche Reichs verfaſſung von 1848 wurde ein gleicher Paragraph auf 
AT, von da ging dieſelbe in die Unionsverfaſſung und dann in die prei‘ 
ſche Verfaſſung über. Es hat ſich indeſſen, als das preußiſche Abgeordneten 
haus von dieſem Rechte Gebrauch machen wollte, ſofort der ganze Widerſpru 
gezeigt, der an und für Déi in einem ſolchen Paragraph liegt. Die Anſtellung 
von Unterſuchungen und die Vernehmung von Zeugen, namentlich alfo bei DÉI 
litiſchen Fragen von Beamten, bilden einen Eingriff in die Beamten-Hierarchte. 
Ich bin überzeugt, daß es die Autorität durchaus ſtören würde, wenn Beamte 
gegen ihre Vorgeſetzten vernommen werden. Wollte man dagegen den Bil 
kungskreis dieſer Kommiſſionen nur auf wirthſchaftlich, okonomiſche Fragen be“ 
ſchraͤnken, fo ſcheint mir der Antrag zu klein und winzig, um deswegen die Ver- 
aſſung abzuändern. Mir ſcheink es beſſer, dergleichen Anträge für konkrele 
alle einzubringen und empfehle aus dieſen Gründen die Ablehnung des vorlie“ 
sun ai de 7 d 
orreferent Abg. Graf Münfter: Ich bitte um Entſchuldigung, mein 
Herren, daß ich Zen nicht anweſend war; ich war eben Br um 
Herrn Referenten aufzuſuchen; ich glaubte nicht, daß dieſer Gegenſtand fo bald 
zur Verhandlung kommen würde Was die Sache ſelbſt betrifft, ſo ſchließe ich 
mich im Allgemeinen den Ausführungen des Vorredners an, wenn ich auch 
das, was er über England Sg hat, nicht in allen Punkten für richtig halte. 
Ich halte gegenwärtig eine Abänderung der Verfaſſung für unpraktiſch. 

Abg. Schraps: Ich habe den Antrag des Abg. Reinke mitunterzeichnel 
werde für ihn ſtimmen, und werde deſſen ungeachtet ſehr befriedigt ſein, wen 
der Reichstag ihn ablehnt (Heiterkeit). Ich würde denſelben überhaupt nich 
unterſtützt haben, wenn ich nicht das e auf welches die Antrag 
der beiden Referenten vorbereiten, vorausgeſetzt hätte, denn es iſt auch meine 
Anſicht, daß die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes noch anderer Be 
ſtimmungen dringender bedarf, ehe ſie mit — Luxus, wie der jetzige An 
trag ihn bringt, ausgeſtattet zu werden verdient. Vielleicht würde der ntrag P 
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Derartige Mittel, die Abſtimmung zu beeinfluſſen, gehen nur von einer Seite 
aus, die jeder Erweiterung der parlamentariſchen Befugniß prinzipiell ot, 
gegenzutreten gewöhnt iſt. Für mich ſind bei der heutigen a nur 
7 1 — weg und der Wunſch nach Kräftigung unferer Inftitutionen 
maßgebend. e 
WA Breih. v. Hoverbeck: Ich hatte Anfangs nicht die Abſicht zu ſpre⸗ 
chen, aber ich fühle mich doch in meinem Gewiſſen gedrungen, e ge⸗ 
en die Staatsweisheit einzulegen, die in den letzten Worten des Vorredners 
ia ſehr deutlich kenntlich gemacht hat. (Widerſpruch bei den Nationallibera- 
len). Allerdings hat der Abgeordnete, ehe er einen Antrag einbringt, es ſich 
ſehr zu überlegen, ob derſelbe zeitgemäß iſt; ſobald er aber dem Haufe vorliegt, 
iſt es die Pflicht eines jeden Abgeordneten Ja oder Nein zu ſagen, je nachdem 
er ihn ſachlich billigt oder nicht, nicht aber nach feinen praktiſchen Erfolgen. 
Wenn Sie immer danach fragen wollen, ob auch der Bundesrath ſich damit 
einverſtanden erklären wird, dann kommt es ſchließlich dahin, daß Sie nur 
ſolche Anträge einbringen, die der Vundesrath ohnehin annehmen würde, d. h. 
Sie verzichten auf die parlamentariſche Initiative (Oh! Oh!) Was nun den 
Antrag Reincke betrifft, fo iſt wahr, daß der Artikel, wie er in der preußiſchen 
Verfaſſung ſteht, einer übelwollenden Regierung gegenüber nicht ausreicht. 
Wir haben aber nicht das Recht zu erwarten, daß wir gerade immer mit einer 
übelwollenden Regierung zu thun haben werden, wir müſſen vorläufig anneh⸗ 
men, daß auch von der Regierung im Sinne dieſes Artikels, falls er angenom⸗ 
men werden ſollte, verfahren werden wird. Allerdings wird möglicherweise 
eine beſondere Geſetzgebung erforderlich werden, um das ins Leben zu rufen, 
was eigentlich ſchon im Sinne dieſes Artikels liegt. Das wird die Zukunft 
zeigen. In dieſem Augenblick aber geht uns die Erwägung nichts an, ob der 
Bundesrath dieſen Antrag annehmen wird oder nicht; wir haben nur zu fra⸗ 
gen, ob ein ſolches Recht dem Reichstage an ſich gebührt, und danach allein ha⸗ 
ben wir unſere Abſtimmung zu richten. 

Abg. Grumbrecht: Wenn wir Profeſſoren wären und auf rein theore 
tiſchem Gebiete uns bewegten, dann könnte der Herr Vorredner Recht haben. 
Aber wir find Vertreter des Volkes, die praktiſch handeln follen, die die Grund⸗ 
fäpe, die fie hegen, den praktiſchen Verhältniſſen anzupaſſen haben. Ich begebe 
mich damit allerdings auf ein Gebiet, das uns prinzipiell ſcheidet, aber ich kann 
doch nun und nimmermehr anerkennen, daß ein Abgeordneter nur nach den 
Grundſätzen fich über einen Antrag zu entſcheiden hat, die Herr v. Hoverbeck 
ſoeben vorgetragen hat. Gerade die Zeitgemäßheit iſt das Wichtigſte, was wir 
bei einem jeden Antrage zu prüfen haben, und gerade aus dem Grunde ſcheinen 
mir die Ausführungen des Herrn Lasker durchaus zutreffend zu fein. Der An- 
trag ſcheint mir mit einem Worte nicht recht paſſend. 

Abg. Schraps verlieſt einige Paſſus aus Rönne's preußiſchem Staatsrecht , 
um die Behauptung des Abg. Tweſten zu widerlegen, daß das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus nie Kommiſſtonen zur Unterſuchung von Arbeiterangelegenheiten 
eingelegt habe. Redner bleibt jedoch unverſtändlich. 

Als Antragſteller erhält das Wort 

Abg. Dr. Reincke: Der Art. 5 der Norddeutſchen er Da, 
tuirt zwei gefeggebende Faktoren, deren Kompetenzen ſehr verſchieden find. Die 
des Reichstags ſind ſehr ungunſtig im Verhaͤltniß zu denen des Bundesraths. 
Wenn wir jetzt über irgend eine Thatſache Auskunft haben wollen, müſſen wir 
an den Bundesrath petitioniren. Und dabei find wir ganz von dem Wohlwol⸗ 
len deſſelben abhänging; es eziſtirt kein Geſetz darüber, ob und in welcher Zeit 
der Bundesrat) unseren Wuͤnſchen entſprechen muß. — Und wie dieſe Wünſche 
reſpektirt werden, davon haben wir ja ſchon Beiſpiele gehabt. Als die Wahl 
des Abg. Devens beanſtandet wurde, erſuchte der Reichstag den Bundes rath, 
auf richterlichem Wege eine Unterſuchung über die vorgekommenen Wahlbeein⸗ 
fluſſungen einzuleiten. is zu dieſer Stunde aber haben wir noch nichts gehört 
von der Unterſuchung und ihrem Reſultate. Als die Wahl des Abg Harkort 
mit eigener Zuſtimmung deſſelben in Folge eines Proteftes des Bürgermeifters 
v. Hagen beanſtandet wurde, wurde der Bundesrath mit den Recherchen éi 
tragt. Das geſchah im Monat September, und erſt in dieſen Tagen ſind die 
Altenſtücke wieder eingelaufen. Mein Antrag ſoll dieſem Uebelſtande abhel⸗ 
fen. Es iſt auch ein großer Vortheil für uns, wenn wir die Thatſachen nicht 
durch die Brille der unterſuchenden Beamten, jondern aus eigener Anſchauung 
ſehen können. — Der Grund, den der Referent angegeben, daß die Autorität 
der Beamten dadurch geſchädigt werden könne, tft ein durchaus müßiger. 


in ſeiner erſten Faſſung, die nicht dem Reichstage vorgelegt iſt, dem Herrn 
ferenten mehr zugeſagt haben. Der Zweck jener Formulirung ging nämlich 
dahin, es ſolle von dem Reichstage eine ftändige Kommiſſion eingeſetzt werden, 
Ihe dem Reichstage regelmäßig Bericht erſtatte über die Lage der or, 
enden Klaſſen. Um die erforderliche Unterſtützung zu finden, haben 
wir uns entſchloſſen, anſtatt der früheren Formulirung eine andere zu fub- 
"tren, Wir haben den ſpeziellen Zweck hervorzuheben unterlaſſen und damit 
die Scheu derer zu überwinden geglaubt, die nicht geneigt find, die parlamen- 
lariſchen Befugniſſe des Reichstags zu erweitern. — Ich halte den Antrag ma⸗ 
teriell für gerechtfertigt, denn ich brauche nur auf das Beiſpiel Preußens hin⸗ 
zuweiſen, um zu konſtatiren, daß ſolche Kommiſſionen wohl beſtehen und mit 
m beſten Erfolge wirken können; ich erinnere beiſpielsweiſe an die Kommiſ⸗ 
fion zur Unterſuchung der Lage der Arbeiter, der Arbeiterhilfskaſſen und 
er Verhältniſſe der Spinner und Weber in Schleſien und Weſtfalen. Ich 
batte gewünſcht, der Referent hätte ſich über den Nutzen jener Kommiſſionen 
näher geäußert. Den Antrag muß man ferner matertell für gerechtfertigt er⸗ 
laren, wenn man einen Blick auf die Verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen 
wirft. Darüber iſt Niemand zweifelhaft, daß eine fociale Frage beſteht, nur 
uber die Löſung derſelben gehen die Anſichten auseinander, und wenn eine ſolche 
tage von den Freunden wie von den Gegnern der Regierung als Agitations⸗ 
mittel benutzt wird, ſo halte ich es für eine Pflicht der Volksvertretung, die 
eins von beiden iſt und ſein ſoll, den Kern der Frage feſtzuſtellen und dazu be⸗ 
arf ſie ihrer eigenen Organe, namentlich wenn vorausgeſetzt werden muß, daß 
die von den Untergebenen der Regierung in deren Auftrage gegebenen Berichte 
ër frei von Farbung find. — Redner geht hierauf näher auf die verſchiedenen 
uſichten über die foztale Frage ein, wird jedoch durch den Präfidenten mit der 
Demerkung unterbrochen, daß er eine Erörterung der focialen Frage bei dieſer 
elegenheit nicht zulaſſen könne. Abg. Schraps (fortfahrend): Ich ſpreche 
ber den Zweck, den zu erreichen der vorliegende Antrag die Mittel an die 
and giebt und beabſichtige, durch die vorgebrachten Thatſachen den letzteren zu 
otiviren. — Ich ſehe voraus, welches das Schickſal dieſes Antrages ſein wird, 
ud will nur noch meine vorherige Bemerkung begründen, daß ich auch dadurch 
befriedigt ſein werde. Bei den Reichstagswahlen hat es bei uns in Sachſen 
me an Agitationen gefehlt, bet denen auf das Heil hingewieſen wurde, das dem 
ebeiterſtande aus dem Norddeutſchen Bunde erblühen werde. Ich habe den 
utrag weſentlich mit aus dem Grunde unterſchrieben, um auch für das blödeſte 
uge erkennbar zu machen, daß man ſich darin täuſcht und daß von Berlin 
für den Arbeiterſtand nicht Gutes kommen wird. (Unruhe.) 
Bundeskommiſſar Delbrück: Es iſt bereits bei früheren Gelegenheiten 
darauf bingewieſen worden, daß es nicht an der Zeit iſt, mit Abänderungsvor- 
) lägen in eine Verfaſſung einzugreifen, die ſich erſt einleben muß und ihre 
Spiftenz nur einem Kompromiß der verſchiedenen politiſchen Parteien verdankt. 
Wenn dies ſchon im Allgemeinen richtig tft; ſo gilt es doppelt von dem vorlie⸗ 
genden Antrage, der in keiner Weiſe aus einem direkten Bedürfniß hervorge⸗ 
angen iſt. Der Hinweis auf die preußiſche Verfaſſung, die eine analoge Be⸗ 
mmung enthält, iſt durchaus nicht am Platz, denn der Unterſchied zwiſchen 
r Wirkſamkeit einer ſolchen Kommiſſion im Norddeutſchen Bunde und im 
Einzelſtaat liegt fo auf der Hand, daß ich denſelben nicht weiter zu erörtern 
brauche. Wenn der Vorredner auf die günftigen Reſultate hinwies, die eine 
Ke in Preußen bezuͤglich der Weberverhältniſſe in Schle- 


n und Weſtfalen erzielt habe, fo irrt er ſich infofern, als dieſe kommiſſariſche 
anert kee? die dem Landtage, ſondern von der a geführt 
wurde; mir wenigſtens tft von einer parlamentariſchen Kommiſſion zu dem ge, 
nannten Zwecke nichts bekannt geworden. Aus allen dieſen Grunden bitte ich 
Sie, den Antrag abzulehnen. 8 i 
Abg. Tweſten: Ich lege der Annahme des Antrages eine fehr geringe 
Bedeutung bei. Die Erfahrungen in Preußen beweiſen dies, wo das Abgeordne⸗ 
haus nur einmal von dem ihm nach Art. 82, zuſtehenden Rechte Gebrauch 
machte zur Unterſuchung der bei den Wahlen vorgekommenen Beeinfluſſungen 
d Unregelmäßigkeiten. Wir haben bei dieſer Gelegenheit ſchlechte Erfahrun⸗ 
en gemacht (lebhafte Heiterkeit rechts) und mußten fie machen, weil die preu⸗ 
che Verfaſſung dem Regener Nach, nicht Sum, die Macht ſichert, 
feinen Kommiſſtonen den gehörigen Nachdruck zu geben. Der vorliegende An⸗ 
ag ſucht dieſen Mangel zwar durch den Zuſatz abzuhelfen, daß die Behörden 
gehalten ſein ſollen, der unterſuchenden Kommiſſion die geforderte Unterſtützung 
gewähren, aber auch dieſe Beſtimmung E aus. Dieſelbe müßte viel 


H d a 
dig eg E und die Ausſagen derſelben nöthi a m 

ſetzlichen Mitteln zu erzwingen. Unter den ta Verhältniſſen wird der 
der Kommiſſion vereitelt werden, ſobald die Reglerun ihr Hinderniſſe 
n den Weg legen will; befindet ſich dagegen das Haus in Uebereinſtimmung 
Mit der letzteren, ſo wird es auch ohne eine Verfaſſungsbeſtimmung keine Schwie⸗ 
keiten haben, eine Unterſuchungs⸗Kommiſſton niederzuſetzen. Die Befürchtung, 
daß durch eine ſolche die STE Verwaltungsmaſchine in Unordnung 
gebracht werden könnte, theile ich nicht, halte es vielmehr für wünſchenswerth, 
dwiſchen dieſer und der parlamentariſchen Vertretung eine größere Annäherung 
Verbetzuführen. Ebenſo wenig kann ich der Anſicht beipflichten, als geſchehe 
durch eine auf legalem Wege vorgenommene Abänderung der Verfaſſung ein 
Einbruch in dieſelbe. Bereits bei Verathung des Entwurfs haben wir die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſtetigen Fortentwicklung unſerer Einrichtungen ausgeſprochen, 
und werden dieſes Ziel überall im Auge behalten; dies kann mich aber nicht be⸗ 
Rimmen einem Antrage zuzuſtimmen, den ich weder für zweckentſprechend, noch 

igreich noch der Autorität des Reichstages förderlich erachte. 
Abg. Dr. Waldeck: Wenn ich auch auf den Inhalt des Antrags kein gro⸗ 
bes Gewicht lege, jo kann ich doch unmöglich die Bedenken theilen, die hier ge: 
8 denſelben vorgebracht worden ſind. Ich halte es für durchaus unverfäng ⸗ 
„wenn wir eins von den Rechten, die bei der Uebertragung vom preußiſchen 
A geordnetenhauſe auf den Reichstag verloren gegangen find, wieder zu gewin⸗ 
en ſuchen. Der Einwand, daß die Kommiffionen des Hauſes ohne Juctsdik: 
non keinen Erfolg haben würden, iſt hinfällig; ebenſo wenig, wie man ſchwim⸗ 
men lernen kann, ohne ins Waſſer zu gehen, wird der Reichstag jemals Kom⸗ 
tonn mit Erfolg niederfegen können, wenn er nicht vorher das Recht hat, 
leſelben überhaupt niederzuſetzen. Ob die Annahme des Antrages der Bu⸗ 
Jautratie angenehm fein wird oder nicht, das kann uns völlig gleichgültig fein. 
halte das beantragte Recht für ſelbſtverſtändlich, auch wenn es in der Ver⸗ 


der mich zu dem Antrage bewogen hat, ijt die gegenwärtige Lage der Ge: 
ſellſchaft, deren bedenklichen und gefährlichen Folgen begegnet werden muß. 
durch die legislatoriſche Thatigkeit. Wohin wir blicken, ſehen wir Arbeiterpe 
wegungen, wofür nicht etwa einzelne lokale Gründe, ſondern allgemeine Grün de 
maßgebend ſind. Der Charakter der gegenwärtigen Geſellſchaft iſt der Kampf 
um die Ausgleichung der beſtehenden Widerſprüche zwiſchen dem Rechte der Ar- 
beit an den geſchaffenen Werthen und der Willkür des Kapitals, die geſchaffe⸗ 
nen Werthe für Di zu beanſpruchen. (Bei der weiteren Ausführung dieſes Ge: 
dankens wird Redner durch die zunehmende Unruhe des Hauſes, den wiederhol⸗ 
ten Ruf von der Rechten: Zur Sache! und ſchließlich auch durch den Präfiden- 
ten unterbrochen, welcher dem Redner bemerklich macht, daß die Erörterung der 
ſocialen Frage doch wohl den Rahmen ſeines Antrags überſchreite. Redner er⸗ 
klärt jedoch, daß er zur Motivirung feines Antrags dies für nöthtg halte, und 
fährt fort, wird aber wiederholt durch Rufe: Zur Sache! und durch die Klin⸗ 
gel des Präfidenten unterbrochen.) Er entwickelt weiter, daß dieſer gegenwär⸗ 
tige Geſellſchaftszuſtand allerdings mit den gegenwärtigen Grundſatzen von 
Recht und Moral übereinftimmen, daß aber die Geſellſchaft zu der Ueberzeu⸗ 
gung kommen müſſe, daß dieſe Grundſätze auf die Dauer nicht haltbar wären. 
as könne aber nur dadurch geſchehen, wenn die wirkliche Lage der arbeitenden 
Klaſſen allgemein bekannt wäre. ` 
Sein Antrag folle nur bezwecken, durch die Möglichkeit zur Niederſetzung 
von Kommiſſionen hierzu beizutragen. Der Ref. Dr. Engel habe in einem durch 
den Berliner Gemeindekalender veröffentlichten Auffag ſelbſt anerkannt, daß 
„das herrſchende Großinduſtrieſyſtem ein Verbrauch von Menſchen zu Gun⸗ 
ften des Kapitals ſei, die Abſchwachung der Lebenskräfte und den ſittlichen Ver⸗ 
fall der Generation ede wenn nicht bei Zeiten geſteuert würde. — 
Wollen Sie nun ruhig zuſehen und ihren Nachkommen die Arbeit Aberlaſſen? 
Oder halten Sie es nicht vielmehr für Ihre Pflicht, fo weit es möglich iſt, dieſer 
drohenden Gefahr vorzubeugen, dadurch, „daß die Arbeiter und Arbeitgeber 
darüber aufgeklärt werden, daß es mit dem laisser faire, dem laisser aller 
nicht mehr geht.“ Wollen Sie dies, was der Herr Referent in einem von ihm 
veröffentlichten Aufſatze gleichfalls für nöthig erachtet hat, fo müſſen Sie für 
meinen Antrag ſtimmen. — Der Reichstag ſoll die Möglichkeit haben, ſolche 
Unterſuchungs-Kommiſſionen zu ernennen. Der Widerſpruch der Regierungen 
kann uns gar nicht hindern, den Antrag zu ſtellen; wir ſitzen hier nicht für den 
Bundesrath, fondern im Auftrage unſerer Mandanten; und der Antrag muß 
fo lange wiederholt werden, bis er Geſetzeskraft erlangt. Laſſen wir uns nicht 
erſt die Zuſtände über den Kopf wachſen, ehe wir etwas thun. Wenn wir wirk⸗ 
liche Führer fein wollen, durfen wir uns nicht durch die Zeitereigniſſe fortſchie⸗ 
ben laſſen, ſondern müſſen nen vorzubeugen ſuchen. Wenn wir die ruhige 


b nicht fteht, und wünſche es nur deshalb ſpeziell aufgenommen, weil es 
h — — Verfaſſung beſonders enthalten iſt; da wir hoffen, daß die 

| Uacht und die Kompetenz des Reichstages ſich mehr und mehr ausdehnen wird, 
wird er eines Attributes, wie des im Antrage ausgeſprochenen Rechtes auf 

le Dauer nicht entbehren lönnen, und bis ihm daſſelbe von außen freiwillig 
Jace wird, können wir lange warten. Die Erfahrungen, die wir damit im 
Arubifen Abgeordnetenhaufe gemacht haben, waren fo ſchlechte nicht, wie der 
908. Tweſten fie darzustellen ſucht. Die Unregelmäßigkeiten bei den Wahlen 
Ind durch die von uns niedergeſetzte Kommiſſton in umfaſſender Weife feitge- 

ut und durch Thatſachen belegt worden, und das Ergebniß der Unterſuch 

dein Denkmal und ein ſprechendes Zeugniß für die Zeit des Konflikts blei⸗ 
bi Wenn daſſelbe damals ein pofitives Reſultat nicht erzielte, fo ift dies nicht 


in lg der Kommiſſton; dieſe hatte nur den Zweck, die That» | Fortentwickelung der Geſellſchaft auf dieſem Wege in geſetzlicher Weife anzu⸗ 
ede dieſer Zweck iſt erreicht worden. Welchen Wirkungs⸗ bahnen ſuchen, werden wir am beſten gewaltſamen Umwälzungen, die ſonſt 


fee 8 eine ſolche Kommiſſton im Rahmen des nordeutſchen Bundes haben würde, 
KU allerdings augenbicklich nicht ein, wenn aber, wie heute, 


SS nicht ausbleiben können, vorbeugen. — Sie werden beſchließen und allem Ans 
ie Entſchei⸗ 
ON an mich herantritt, 


feine nach den Antrag ablehnen; (Ruf rechts: Ja wohl!) das weiß ich wohl; 


mich prinzipiell für oder gegen den Antrag auszu. wenn Sie aber gegen meinen Antrag ſtimmen, fo ſollen wenigſtens unſere Man⸗ 


echen, in Votum nur im erſten Sinne ausfallen. R danten wiſſen, was fie in dieſer Beziehung vom Reichstage zu erwarten haben. 
. Wbt Later E daß ein Antrag an fi, Nec nge ide ö CG 
ann für den Reichstag noch kein Grund fein, denſelben in jedem Augenblick Zum Schluß nimmt noch einmal das Wort Referent Abg. Dr. Engel 
nehmen, um dadurch ein theoretiſches Volum abzugeben. Daß wir folge | (Schleiden): Es iſt ein großer Irrthum des Vorredners, wenn er glaubt, daß 


rü ` x ir fie für dringlich und durch die Verhältniſſe ge, 
Wen eegent Ze ds 15 bes Berathung des Antrages auf Diätenbe- 
dor Bung und Redefreiheit gezeigt. Ein ſolcher Antrag liegt uns heute nicht 
= derſelbe ift ſchon an ſich überflüffig, denn da wir das Recht hatten, über⸗ 


durch Unterſuchungs⸗Kommiſſtonen die foctale Frage gelöſt werden könne. Das 
Reſultat des feiner Zeit einberufenen Arbeiter-Parlaments war geradezu gleich 
Rull. Dem Herrn Abg. Tweſten gegenüber halte ich meine Anſicht aufrecht, 
daß Beamte einer Unterſuchungs⸗Kommiſſion ohne Billigung ihres Vorgeſetz⸗ 
ten nicht Rede ſtehen dürfen. Der Herr Abg Hoverbeck endlich und feine Freunde 
ſcheinen mir hier eine andere Taktik zu verfolgen, als in anderen parlamentari⸗ 
ſchen Verſammlungen; fie haben, fo viel ich weiß, aus Opportunitätsgründen 
gegen eine Adreſſe und gegen die Redefreiheit geſtimmt. 

Man ſchreitet zur Abſtimmung. Der ec Reincke, welcher wörtli 
lautet: „Der Reichstag hat das Recht, Behufs feiner Information Kommif⸗ 
ſionen zur Unterſuchung von Thatſachen zu ernennen. Die Behörden find ge, 
halten, dieſe wie Dip bei Ausübung ihrer Amtspflicht, innerhalb der 
Grenzen ihres Kommiſſorlums, die geforderte Unterſtützung zu gewähren“ — 
wird Poe die Stimmen der Fortſchrittspartei und der freien parlamentari⸗ 
ſchen Vereinigung Ge 

Abg. Waldeck (perfönlich ge den Abg. Engel): Es war nicht unfere 
Abſicht, daß die betreffende Adreſſe gemacht werden ſolle, deshalb ſtimmten wir 
dagegen, es war eben fo nicht unſere Abſicht, daß die unſerer Meinung nach 
völlig zweifelloſe Redefreihelt durch eine Deklaration feſtgeſtellt werden folle, 


pt Kommiſſtonen niederzuſetzen, jo haben wir es auch zu dem Zweck, be- 
inte Fel en durch e feſtſtellen zu laſſen. Wenn wir einen 
wl annehmen, fo müffen wir auch gewillt fein, denſelben mit allen Wach 
du Marifchen Mitteln, die uns zu Gebote ſtehen, durchzuſezen; dieſe a 
wn aber nicht bei jeder unbedeutenden Gelegenheit in Bewegung gejegt 
neden, damit man ſich nicht daran gewöhnt, auf unwichtige Angelegenheiten 
bel Nachdruck zu legen, den fie nicht verdienen. Ein zweiter Grund, den An- 
wl abzulehnen, 18 der, daß es zunachſt gilt, die Inftitutionen des Bundes 
wé die Central-Gewalt zu kräftigen. In dieſem Beftreben ſtimmen 
näheren politiſchen Freunde mit jener Seite überein, von der wir ſoeben 
Eines trag empfehlen hörten, und ich bedauere deshalb, daß man zu Gunſten 
Tess kheoretiſchen Votums auf dieſer Seite für den Antrag ſtimmen will. 
N Motiven des Referenten kann ich mich in keiner Weiſe anſchließen. Die 
Jeff, ob der Bundesrath ja oder nein jagt, und im letzteren Falle das Ge⸗ 
A eines Konfliktes können uns bei unſeren Berathungen nicht kümmern. 


Durch nichts gerade kann der Baus, Ka berseifen, daß er Ka Bild} abe ' 


Poſen, den 6. Juni. 

— Dem Rittergutsbeſizer Buttel auf Wykow, Kreis Kroto- 
ſchin, iſt der Kronenorden 3. Klaſſe und dem Kämmerer Oehl⸗ 
ſchläger in Frauſtadt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— [Im meh e ene 


Mit dem geſtrigen Bong der Stolz 
mannſſhen Kapelle im Schügengarten war ein von hieſigen k. Oberfeuerwer⸗ 
kern veranſtaltetes Feuerwerk verbunden, das im Allgemeinen als recht gelun⸗ 
gen bezeichnet werden darf, wenngleich die Anfertigung einzelner Stücke eine 
größere Genauigkeit wünſchenswerth erſcheinen ließ. Die Raketen waren vor⸗ 
züglich, die Fontänen, ein Stern und ein Tellerrad gelangen vortrefflich und 
wirkten außerſt effektvoll. Das Publikum wurde durch ein hübſches Konzert 
und das Feuerwerk in der angenehmſten Weiſe unterhalten. 

— Der Weg nach dem Eichwalde befindet ſich in Folge des dies. 
jährigen Hochwaſſers wieder in einem erbärmlichen Zuſtande, ohne daß eine 
Ausbeſſerung vorgenommen wird. Die Löcher im Fahrwege ſind ſo zahlreich 
und ſo tief, daß die Wagen leicht Gefahr laufen, die Achſe zu brechen. Wir ma⸗ 
chen e dieſen Uebelſtand zu dem Zwecke aufmerkſam, daß doch auch Privat 
leute gelegentlich ſich der Sache annehmen, und bet etwaigem Schuttabfahren ihr 
Augenmerk dahin richten mögen. 

— [Trottoirlegung.] Es iſt ein erfreuliches Zeichen des Gemein⸗ 
ſinnes in unſerer Stadt, daß viele Bausbefiger vor ihren Häuſern Doppel⸗Trot⸗ 
toirs haben legen laſſen; felbft die armen Befiger der kleinen Grundſtücke auf 
der Walliſchei, auf St. Martin und am Breslauer Thore haben ein für ihre 
Verhältniſſe gewiß nicht unbedeutendes Opfer Kë, indem fie vor ihren 
Häuſern Troktoirs legeu ließen. Um ſo auffallender ift es, daß die Be bet 
einiger bedeutenden Grundſtücke, die einen hohen Miethsertrag bringen, ſich be, 
harrlich weigern, Trottoirs legen zu laſſen. Wir erwähnen hier z. B. das 
v. Sowinski ſche Grundftüd, Schügenftr. Nr. 1.; ebenſo auffallend iſt es aber 
auch, daß hinter dem Garten der königl. Regierung am Grünen Platze noch 
immer kein Trottoir liegt, während dagegen vor dem Nicklas'ſchen Neubaue 
neben jenem Garten ſchon vor einem Jahre Trottoirs gelegt worden ſind. 

+ Bojanowo, 4. Juni. Geſtern war in unſerer Gegend das erſte 
heftige Gewitter wo der Blitz auf unſerem Bahnhofe an einer Telegraphen⸗ 
Bonge herunter fuhr und den nicht weit davon ſtehenden Nachtwächter betäubte, 
ſo daß derſelbe auf der einen Seite faſt das Gehör verloren hat. In dem 
Dorf Laſzſzyn fuhr der Blitz in die katholiſche Kirche und zündete hier, fo daß 
die Kirche ganz ausbrannte. — Zwei junge Leute von dem fürſtlichen Dominio 
Gußwitz kehrten am 2. Feiertage aus Punitz zurück, von wo ſie wahrſcheinlich 
ſehr erhitzt ankamen. Sie gingen ſofort zu dem nicht weit von dem fürſtlichen 
Schloſſe gelegenen Teich, um ſich zu baden. Der Eine wurde ein Opfer ſeiner 
Unvorſichtigkeit, denn er ſank unter und erſt nach längerer Zeit fand man ſeine 
Leiche. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


* Kreis Krotoſchin. Am 19. Mai c. machte Dé der Knecht des 
Windmüllers B. bei Rudy das Vergnügen, mehrere Male zwiſchen den Flügeln 
der gehenden Mühle hindurch zu laufen Leider erfaßte ihn der Flügel am Kopfe, 
zt ihn einige Schritte hinweg, und ohne daß ein äußerer Bruch herbeigeführt 
war, zeigte ſich doch eine Gehirnerſchütterung, an der der Unvorſichtige trotz 
ärztlicher Hülfe nach einigen Stunden verſchied. 


Im vergangenen Jahre zerſplitterte der Blitz eine Ruthe derſelben Mühle 8 3 


und vor einigen Jahren wurde der einzige Sohn der 
Mühle, an den Flügeln beſchäftigt, vom Blitz getödtet. 


Z Schwerin a. W., 4. Juni. [Parkan lage; Revue. 
in tan Jahren hier jede 
me ben durch muthwillige b ng nach und nach 
tergang fand, können wir De mit freudiger Genugthung konſtatiren, daß die 
Beſtre ungen des ſeit 5 Jahren beſtehenden Verſchöͤnerungsvereins als Zeichen 
einer gehobenen Geſittung den beſten Fortgang haben Wir erwähnen nament- 
lich die letzte Anlage des Vereins, die den beſondern Beifall des Publikums für 
ſich hat, und zu deren Ausführung die Beiträge reichlicher floſſen denn je. Das 
ſogenannte Louiſenwäldchen, nahe bei der Stadt belegen, wohin durch die Bleſener 
Vorſtadt eine breite ſchnurgerade mit Linden und Kaſtanjen beſetzte Allee führt, 
hat der Verein in eine parkartige Anlage mit breiten und ſchmalen Gängen, 
— 255 Seiten ſich in gewiſſen Entfernungen Raſenbänke befinden, umwan⸗ 

eln laſſen. 

Am 2. d. M. inſpicirte der Prinz Friedrich Karl bei ſeiner Reiſe durch 
Landsberg a. W; die dortige Garniſon, das Rüfilier- Bataillon vom 2. Leib. 
Grenadierregiment ſowie die 1. und 2 Schwadron vom Oſtpreuß. Dragoner- 
Regiment Nr. 10. und nahm ſpecielle Revue dieſer Truppentheile ab. Seine 
Aae Hoheit ſoll ſich über den Erfolg der militäriſchen Leiſtungen befrie⸗ 
digend ausgeſprochen haben. 

Bromber . 5. Juni. Sobald die amtliche Gewinnliſte erſchtenen, 
ſollen Sie das erſte Exemplar für ihre Leſer bekommen. Die Hauptgewinne 
an der Ausſtellung find ſonderbar gefallen. Den 400 Thaler⸗Schimmel hat 
ein Ae n i gewonnen, der vorläufig nicht aufzutreiben iſt, den 
Kutſchwagen ein Dienſtmädchen, das ſich augenblicklich in Unterſuchungshaft 
befindet. Nieten giebt es in Hülle und Fülle. 

Heute Nachmittag hatten wir ein ziemlich ſtarkes und lange andauerndes 
Gewitter mit ſtarkem Regenguß, trotzdem hat die Luft ſich wenig abgekühlt. 
Gegen 7 Uhr Abends ſah man eine Maſſe ſchwarzer Leibröcke nach dem Schützen⸗ 
hauſe wandeln, denn — das Ehren» Souper fur Bertelsmann fand ftatt. 
Der kleine Speiſeſaal war für dieſe Feſtlichkeit eingerichtet und über 100 
Perſonen hatten daran Theil genommen. Von Poſenern bemerkte ich die 
KA e geen rn 15 — — Herr Pianofortefabrikant 

e war bereits abgereiſt. ein zur Verlooſung angekauftes Pianino 
ſtatt feiner im großen Saale da. den “or 

Nachdem der Ruf zum gefalligen Platznehmen erſchollen, 
zuvörderſt das ihm beigelegte Menu in die Hand und las. 

Jetzt Eſſen und — Reden! Das Trinken bringt das letztere ſelbſtverſtänd⸗ 
lich mit ſich. Den erſten Toaſt brachte der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Central⸗Vereins, Herr v. Tſchepe-Brontewice, Sr. Mal, unferem hochverehrten 
Könige. Darauf Herr Juſtizrath Geßler dem Protektor der Ausſtellung, Sr. 
90600 Jene dem Kronprinzen. Beide Toaſte wurden mit donnernden 

ochs begleitet. 

Hierauf wurde dem Maſchinenmeiſter Herrn Hagen das Wort verſtattet 

u einem Toaſt auf die Ausſteller. Herr Poſthalter Schulze, Vorſitzender des 

eſtes, ſchilderte in einer längeren Rede die Kraft und unermüdliche, raſtloſe 
Thätigkeit unſeres General⸗Sekretars Herrn Bertelsmann, dem zu Ehren das 
heutige Feſt ſtattfand. Im Auftrage des heute gebildeten Komitös überreichte 
er demſelben ſtatt einer Medaille — eine prachtvolle goldene Uhr. 

Herr Bertelsmann dankte herzlich dafür, und erwähnte, wenn nicht fo 
tüchtige Unterſtützung von allen Seiten, das ſchöne Weiter ıc. fo 
außerordentlich mit zum guten Gelingen beigetragen hätten, die Ausſtellung 
nicht dieſen guten Verlauf hätte nehmen können. Namentlich nannte er 
die verſchiedenen Komités feine Hauptſtützen. 

E. W. Daladas aus Königsberg ſprach in wenigen aber ganz paſſenden 
Worten den Dank der fremdem Ausſteller aus. i 

1 577 75 ergriff Herr Rechtsanwalt v. Groddek das Wort: 

uvörderſt entſchuldigte er Herrn Muſtklehrer Brabn, der das Feſt heute 
nicht mitmachen könne. Dann erwahnte der Redner des Muſikvereins, der an 
dem Ganzen durch eine Aufführung (ale Benefiz für den Dirigenten) mit der 
aydn ſchen Schöpfung ſich verherrlicht hatte, und brachte ai 
5 ung ſelbſt, mit allem, was dazu gehört, ein Hoch. 

Bromberg, 5. Mal. Eine Depeſche meldet, daß der Petersburger ⸗ 
Kurierzug vor Eydllühnen aus den Schienen ande, ſei und zehn Paſſagiere 
dabei ums Leben gekommen wären. — Geſtern Nachmittag ſtürzte ein Theil des 
Baugerüſtes vom Bilzonſcher Haufe in der alten Mühlenſtraſſe zuſammen. 
Slüdlicpermeife ift Niemand beſchädigt. ; 

Viel Aufſehen erregt hier eine Schlägerei SIS dem Direktor des cafe- 
chantant E Korflör und dem Kaufmann ZS egterer will durch den oe, 
nannten Direktor angefallen und mit einem ee Todtſchläger gemaf- 
regelt worden fein. Die Sache iſt bereits bei der Polizei anhängig gemacht 
und Anklage gegen Hrn, Korflör eingeleitet, 


nahm jeder wohl 


ießlich der Aus; 


Anpflan un und ver chönernde Anlage auf G. Gët 
H 9 f Ki 


früheren Beſitzerin dern 5 


we ME 


— 
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Der dritte deutſche Proteſtantentag in 
Bremen. 


Nach der kirchlichen Eröffnungsfeier, über welche wir geſtern 
berichtet, wurde früh 10 Uhr in den Räumen der reformirten Ans⸗ 
noril⸗Kirche der dritte deutſche Proteſtantentag eröffnet. Kirchen⸗ 
rath Schenkel aus Heidelberg ſchlug im Namen des weiteren Aus⸗ 
ſchuſſes Geh. Rath Bluntſchli von ebendaher zum Präſidenten, Pro⸗ 
feſſor F. v. Holtzendorff aus Berlin zum Vicepräfidenten vor, wo⸗ 
rauf Erſterer mit einem Wort des Willkommens den Vorſitz über⸗ 
nahm, und zu Schriftführern Pfarrer Hönig aus Heidelberg, Pre⸗ 
diger Hosbach aus Berlin, Paſtor Buller und Dr. Wiltens von hier 
berief. Indem er darauf die Leitung der Verhandlungen ſeinem 
Stellvertreter übertrug, begab er ſich auf die Rednertribüne, um 
als Berichterſtatter den erſten Verhandlungsgegenſtand, das Ver⸗ 
hältniß des modernen Staats zur Religion, einleitend zu beleuchten. 
Dies geſchah in einem 1½ bis 2 ſtündigen meiſterhaften Vortrag 
auf Grund folgender Theſen: 

1) Der moderne Staat iſt nicht Religions-, ſondern Rechtsgemeinſchaft, 
nicht SSh ſondern politiſche Einheit. 

2) Wie die Religion weſentlich unabhängig iſt von der Politik, ſo iſt die 
Politik weſentlich unabhängig von der Religion. e É 

3) Der moderne Staat erfährt aber die mittelbare Wirkſamkeit der Reli ⸗ 
gion in hohem Grade, theils indem die religiöfen Stimmungen und Meinun⸗ 
8 der Maſſen einen großen Einfluß üben auf ihre politiſchen Anſichten und 

eſtrebungen, theils weil die Prieſterſchaft beziehungsweiſe Geiſtlichkeit eine 
Autorität und in Folge deſſen eine Macht hat, die ſie je nach Umſtänden für 
oder gegen den Staat verwenden kann. 

) Der moderne Staat kann ſich daher nicht gleichgültig verhalten, weder 
gegen die religiöfe Erziehung der Nation noch gegen die religiöfen Einrichtun⸗ 
gen der Kirchen in ſeinem Lande. 

5) Der Maßſtab, nach welchem der Staat den Werth der Kirchen bemißt, 
und die Regel, welche ſein Verhältniß zu denſelben beſtimmt, iſt nicht der reli⸗ 
giöfe Glaube noch die religiöfe Wahrheit, ſondern thells die rechtliche Erwä⸗ 
Ruch ër d. eine Kirche ein berechtigter Körper ſei, theils die politiſche 

ückſicht auf die wohlthatige oder ſchädliche Einwirkung derſelben auf die 
Volkswohlfahrt. 

6) Wenngleich der moderne Staat zunächſt Menſchenreich, nicht Gottes- 
reich iſt, ſo iſt er deshalb weder gottlos, noch religionswidrig. 

7) Der moderne Staat verehrt in Gott die ewige und unbegrenzte Macht, 
durch welche die Exiſtenz der Menſchen bedingt iſt und welche das Schickſal der 
Völker leitet. 

Aber der moderne Staat hat kein beſonderes religiöſes Bekenntniß. Er iſt 
nicht mehr, wie der mittelalterliche Staat ein Religionsſtaat und nicht mehr, 
wie in den letzten Jahrhunderten Konfeſſtonsſtaat. 

8) Die Bezeichnung der heutigen Staaten als katholiſche oder proteſtan⸗ 
tiſche Staaten iſt ſtaatsrechtlich unrichtig und hat nur inſofern noch einen ge⸗ 
ſchichtlichen und politiſchen Sinn, als die katholiſche oder proteſtantiſche Reli. 
gion ausſchließlich oder doch vorherrſchend die Geſinnung des Volkes beſtimmt, 
welches im Staate lebt. 

9) Die Glaubenseinheit der Nation iſt für den modernen Staat inſofern 
eher ein Nachtheil als ein Vorzug, als dieſer eher durch jene in die Gefahr ge- 
räth, daß ſein Recht und ſeine Politik von der Konfeſſion beſtimmt und von 
der Kirche beeinflußt werde. 

10) Die Verbindung verſchiedener Konfeſſionen in einem Lande iſt für den 
modernen Staat deshalb vortheilhafter, weil ſeine natürliche Stellung außer⸗ 
halb der Kirchen dadurch außer Zweifel geſetzt wird, und er in ſeinen poliſchen 
Entſchluͤſſen freier erſcheint. 
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11) Die einzelnen modern europäiſchen Staaten find inſofern chriſtliche 
Staaten, als die europäiſche Civiliſation großen Theils auf chriſtlicher Erzie⸗ 
hung beruht und die große Mehrheit der Bevölkerung aus Ehriſten beſteht, 
aber nicht in dem Sinne, daß jte die chriſtliche Religion als eine Bedingung 
ihres Rechtes ford rn. 

12) Wenn manche Philoſophen und Publiziſten die chriſtliche Religion als 
ſtaatsfeindlich oder doch als ungeeignet für den civilifirten Staat erklären, jo 
wird dieſe Behauptung durch die Thatſache widerlegt, daß der civiliſirte 
Staat vorerſt nur in chriſtlichen Ländern entwickelt worden iſt. 

13) Aber es iſt eine zugleich religiöſe und politiſche Wahrheit, daß das 
Chriſtenthum eine vom Staate unabhängige zunächſt nicht für den Staat be⸗ 
ſtimmte Religion tft. Das Chriſtenthum ſchreibt keine beſondere Staatsver- 
faſſung noch beſtimmte Staatsgeſetze vor. 

14) Die dogmatiſchen Sätze und Gegenſätze der chriſtlichen Konfeſſionen 
find kein Ausdruck des ſtaatlichen Bewußtſeins. Der Staat braucht fi da- 
rum nicht zu bekümmern, ſondern hat dieſelben dem Glauben und der Freiheit 
der Kirchen und der einzelnen Individuen zu überlaſſen. 

Kein Dogma tft für den Staat rechts verbindlich. 

15) Von mehr Intereſſe und Bedeutung für den Staat als das Dogma 
der verſchiedenen Kirchen iſt ihre Verfaſſung deshalb, weil in ihr ein Element 
der Macht und Autorität zu Tage tritt, welches der Staat verſpürt. 

16) Einen höheren Werth aber als Dogma und Verfaſſung der Kirchen 
haben für den modernen Staat die ſittlichen und humanen Kräfte, welche in der 


chriſtlichen Religion wirkſam find. Dieſe Kräfte zu ſchonen und zu fügen iſt 


eine Pflicht und Sorge des modernen Staats. 


Nach der Bluntſchli'ſchen Rede trat eine Pauſe ein, bevor die | 


Verſammlung in die Diskuſſion einging, über welche der Bericht 
vorbehalten bleibt. 


Landwirthſchaſtliches. 

— Die Berichte über den Stand der Saaten ſind 
durchweg ſehr günſtig. Es hat denſelben weder die bis in die erſten 
Tage des Mai herrſchende naſſe und kalte Witterung, noch die bor, 


auf eingetretene große Hitze und Trockenheit geſchadet. An einzel- | 
nen Stellen Schleſiens beklagt man durch den Worten Schnee her= | 


vorgerufene Nachtheile, die aber nicht ſo groß ſind, um eine ſchlechte 
Ernte befürchten zu laſſen. 

Futterroggen. Selbſtverſtändlich muß der Futterroggen in einen in 
guter Dungkraft ſtehenden Boden kommen. Durch den milden Winter, ſowie 
durch die günſtige Frühlingswitterung hat der Roggen ſich überaus raſch ent, 
wickelt. Wollte man ihn auf den gut gedüngten Feldern ſtehen laſſen, ſo würde 
man ſich der Gefahr ausſetzen, daß er wegen zu großer Maſtigkeit körnerlos 


bliebe Daher darf es ſich wohl empfehlen, ſolchen Futterroggen, der nicht grün 
Uns find Bei⸗ 
ſpiele bekannt, daß der Morgen gemähter Futterroggen 36 40 Gentner Heu- 


konſumirt werden kann, jetzt zu mähen und zu Heu zu machen. 


werth (d.h. den Naͤhrſtoffen nach) lieferte, ein Ertrag, der in einer Futterarmen 
Zeit um ſo höher geſchätzt werden muß, als die betreffenden Felder, wie geſagt, 
gleich wieder anderweit benutzt werden können. Wir möchten ſogar glauben, 
daß Roggen, der nicht zur Grünfütterung beſtimmt war, aber ſehr maſtig ge⸗ 
wachſen und der Gefahr des Taubwerdens ausgeſetzt ift, frühzeitig zu Heu ver⸗ 
wandelt werden ſollte. 

Der „Kartoffelbau“ von Karl Ludwig Gülich in Pinneberg (Hol- 
ſtein) hat in jüngſter Zeit viel Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Gülſch hat 


ſeine intereſſanten Beobachtungen in einem kleinen Werkchen (Altona bei Men- | 


zel) niedergelegt. Bezüglich des Setzens der Kartoffeln ſagt er darin unter An⸗ 
derem: Selbſt diejenigen Landwirthe, welche nur ganze Knollen pflanzen, be⸗ 
kümmern ſich nicht darum, in welche Lage die Kartoffeln gebracht werden. Sie 
werfen die Kartoffel nur in die Furche, ohne zu bedenken, daß dieſelbe gleich 


anderen Pflanzen ein Keim⸗ und ein Wurzelende hat. Die Keime der Kartof⸗ 


feln wachſen aus den Augen heraus in gerader Richtung nach dem Nabelende, 


und die Wurzeln wachſen dicht bei den Augen aus den Keimen in entgegenge⸗ 
fegter Richtung, gleichviel wie die Kartoffel im 2 oben liegt. Pflanzt man fie 
mit dem Nabelende nach unten, ſo iſt die Folge, daß die Keime ebenfalls nach 
unten und die anch nach oben wachſen. Sowohl Keime, als auch Wurzeln 
ſcheinen, wenn ſie eine Zeitlang ſo fortgewachſen find, das Verkehrte ſelbſt ge- 
ſpürt zu haben, denn ſie drehen ſich in einem Bogen um, begegnen ſich auf hal ⸗ 
bem Wege, wachſen alsdann aber durcheinander, die Keime nach oben und die 
Wurzeln nach unten; die Keime an der rechten Seite kommen oftmals links 
und die an der linken Seite rechts auf und find überhaupt verworren und ver- 
dreht Die Ernährung geht in dieſem Falle auf eine unnatürliche, ei enthüm⸗; 
liche Weiſe vor ih. Die Wurzeln entnehmen dem Boden unten die Nahrung, 
befördern ſie nach oben, bringen ſie dann aber wieder nach unten, wo ſie in den 
Keim übergeht und durch dieſen mit der Muttermilch vereint weiter nach unten 
4 wird und dann erſt durch den Keim nach oben in den Stengel gelangt: 
Iſt das Nabelende nach unten gepflanzt, ſo können die Keime wohl in der erſten 
Zeit einige Nahrung einſaugen, doch wenn die Maſſe erſt breiartig ift, hört es 
auf, weil ſie dann nur ein halbes bis zwei Drittel des Raumes einnimmt und 
daher mit den meiſten Keimen nicht mehr in Beziehung iſt und da am Nabel“ 
pe keine Keime ſich befinden, ſo wird ein Theil dieſer Maſſe unbenutzt bleiben 
müſſen. 

— — — — —ẽ—è— —— — 


Angekommene Fremde 


vom 6. Juni. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESD E. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Wie: 
drusko, Bayer aus Skorzewo, Boas aus Luſſowo, Juſtizrath Mittel- 
ſtädt aus Pleſchen, Landwirth Königsberger aus Warſchau, Kreisrichter 
aus Lobſeng, die Kaufleute Oppenheim aus Paris, Kraft aus Schnee⸗ 
berg, Wolff, Friedländer, Hölemann und Jakobſon aus Berlin, Benja- 
min aus Pleſchen, Jaſtrow aus Hamburg. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Radolinski aus 
Jaroczyn, Knaudt aus Goczalkowo, die Kaufleute Bloch, Schwechten, 
Weilburger, Bornhöfer und Stadelmeyer aus Berlin, Schäfer aus Kö⸗ 
nigsberg i. Pr., Gervais aus Stettin. 

HOTEL DU NORD. Die Kreisrichter Frau v. Broeckere und v. Koſzutska aus 
Pleſchen, Gutsbeſitzer v. Rudnickt aus Plewigk. 

SCHWARZER ADLER. Schönfärber Teske aus eg Sch Fräul. Czarnecka 
aus Chwalibogowo, Gutsbeſitzer Fechner aus Sarbinowo. 

ORHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Wolkowiecki aus 
Litthauen, Frau v. Wilezynska aus Krzyzanowo, die Kaufleute Ohr 
mann aus Stettin, Korig aus Landeshut. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Hauptſteueramts- Kontrolleur Altwaſſer aus Liſſa, 
Prem.⸗Lieut. v. Borneß aus Gneſen, die Kaufleute Hoffmann aus Ber⸗ 
lin, Steiner aus Bromberg, Kalmann aus Stettin, Krüger aus Köln. 

HOTEL DE BERLIN. Oberſtlieut. Laurin und Tochter aus Gneſen, Haupt' 
mann a. D. Nonnenberg aus Bromberg, Fabrikant Weiß aus Glogau, 
die Kaufleute Weye und Wöniger aus Berlin, Wenzel aus Magdeburg, 
Gebr. Nawrodi aus Pierworzewo, Agronom Stawinski aus Kempen, 
Markſcheider Petri aus Fürſtenwalde, Volontär Jahnz aus Neu-Buden, 

HOTEL. DE PARIS. Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Zychlinski und Frau aus Targowa gorka, Bron 
kowski aus Koſieczyn, Biernadi aus Czekanowo, Rechtsanwalt Matech 
aus Wreſchen. 


Oſtrowo, den 23. März 1868. 
Bekanntmachung. 


der Oſtrowo⸗Krotoſchiner Provinzial» Chauffe 0 
foll vom 1. Oktober d. 3. ab, entweder für einen] nothwendi 
Zeitraum von 3 Jahren oder für 1 Jahr mit 
der Maßgabe, daß, ſo lange nicht von einem der 


In der hieſigen Gemeinde iſt der Poſten 
eines Kultusbeamten sed p' und Balkora 
Die Chauſſeegeld - Hebeftelle zu Lamki aufljofort zu befegen. Einkommen 300 Thlr. nebft 

eſ freier CG Zon. Perſönliche Vorſtellung ift 

g. Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
Mur.⸗Goslin b. Poſen, 5. Juni 1868. 
Der Corporations-Vorſtand. 


Neueſtraße Nr. 3. 


ſtände, als: 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Gerichtlicher Ausverkauf 


Die zur Fr. Nicklausſchen Konkursmaſſe gehörigen Waarenbe⸗ 


* DH nm alfu O 
Epileptiſche Krämpfe in 
Specialarzt f. Epilepfie Dr. O. Killiſch, 
Berlin, Jägerftr. 75, 76. Auswärt. 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


Heilung der Schwindſucht. 


Schreib- und Zeichnen⸗Materialien, Konto-, Kopir⸗, Schreib- und 
Notizbücher, feine Reiſe- und Damen⸗Neceſſaires, Photographie⸗ 
Albums, Poeſien, Schul-, Schreib- und Briefmappen, Poſt⸗, 
Cigarren-, Brief-, Damen- und Viſitentaſchen, Reißzeuge, Porte⸗ 
monnaies, Papeterien, Gratulations- und Viſitenkarten, Couverts, 
Rahmen, Garderobenhalter und diverſe Galanteriewaaren 

werden werktäglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends zu billigen 

Preiſen ausverkauft. 

Heinrich GEruntald, Konkursmaſſen-Verwalter. 


kontrahirenden Theile ſechs Monate vor Ablauf 

des Pachtjahres gekündigt wird, die Pacht ſtill⸗ 

ſchweigend immer wieder auf ein Jahr ſich ver- 

längert, alsdann aber für jedes neue Pachtjahr 

eine Steigerung der Pachtſumme von 2 Prozent 

eintritt, an den Beſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


den 7. Juli c. 
Vormittags 10 uhr 
in meinem Bureau 
anberaumt, zu welchem ich Pachtluſtige mit der 
Bemerkung einlade, daß eine Bietungs⸗Kaution 
von 150 Thlen. zu erlegen iſt. 

Die Licitations⸗Bedingungen liegen in mei⸗ 
nem Bureau zur Einſicht offen. 

Königlicher Landrath. 
J. A.: Daepke. 
Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Polizeidieners in Boja⸗ 
nowo mit einem etatsmäßigen Einkommen 
von jährlich 90 Thlr. (incl. 6 Thlr. als Diſtrikts⸗ 
Gefangenwärter) und freier Wohnung iſt erle⸗ 
digt und ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden. 
Verſorgungsberechtigte Militair Invaliden, 
welche eben und leſen können, auch der pol- 
niſchen Sprache einigermaßen mächtig ſind, 
wollen ſich bis zum 1. Juli c. unter Einreſchung 
ihres Civil⸗Verſorgungsſcheines und etwaiger 
ſonſtigen Zeugniſſe ſchriftlich oder perſönlich bei 
uns melden. 

Bojauowo, den 5. Juni 1868. 
Der Magiſtrat. 


Vor mehreren Jahren wurde unſer Neffe, e 
Kaufmann Auguſt Horn zu Stettin, bruſtkran e 
und nachdem fein Arzt mehrere Jahre hinte 
einander Alles zu feiner Heilung verfucht barg 
ſchickte er ihn uns mit dem Bemerken zu, 
er nur noch ſehr kurze Zeit leben würde 
Höchſt elend, mit allen Zeichen der Auflöfund 
kam er hier zu uns, fo daß wir jeden Tag ſei 
Tod befürchten mußten. 

Blos um ſeine Leiden etwas zu milder 
wandten wir uns an den Herrn Dr. Meiman 
zu Berlin, Schützenſtraße 30. Allein MÉ 
Zeit nach Anwendung der von demſelben ver 
neten Mittel beſſerte ſich der Huſten d 
Kranken zuſehends, der vorher u nacht, 
ſtarke Auswurf und der ſehr quälen”, 
Huſten ließen nach, die Körperkräfte n en 
men zu; er konnte wieder mit Leichtigkeit ge a 
und empfand nur noch ſehr wenig von ſeine 


Salli Englaender. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Montag den 8. Juni c., Vormittags 
vom 9 Uhr ab, im Auktionslokal, Ma⸗ 
azinſtraße Nr. 1., diverſe Militär⸗ 

etten, als Röcke, Hoſen, Paletots, 
Schärpen, Degen, Revolver, Wäſche 
zc., demnächſt Uhren, für auswärtige Riech⸗ 
nung gute Cigarren ıc. verfteigern. 

Hychtetos hl, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar 


‚Den An: und Verkauf von Gütern, Sortien und Hypotheken 
vermittelt Jos. adzie ewski. 


Kommiſſions⸗Geſchäft, 
Posen, Breslauerſtr. 18. 


Das Haus Halbdorfſtraße Nr. 35. ift unter 


Oelgemälde⸗Auktion. 7 
Dienſtag den 9. d. M. und die ol: 
genden Tage werde ich von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab am Markt Nr. 70. (Ecke der 
Neuenſtraße), im 1 Stock, 


eine große Anzahl guter Oelgemälde 
von anerkannten Meiſtern, worunter viele 
werthvolle Originalien, 

öffentlich verſteigern. 

Manheimer, tgl. Aukt.- Komm.“ 


Bekanntmachung. 

Am Montag den 8, Juni d. J. und an 
den folgenden Tagen werde ich von Vormittags 
H Uhr ab, das zur Kaufmann Heinrich Richter⸗ 
— hen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, be- 
l di a 

waaren, fertigen Damenmän⸗ 
In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt unter Nr. 8 ir 4 
. Le ns Le SE SE ſowie Herrengarde⸗ 
uriſt des Kaufmanns Peter 
Wronke für deſſen unter Nr 72. unſeres Firmen⸗ ferner die Laden⸗utenſilien, verſchiedene gut 
Regiſters mit der Firma P. Lippmann ein⸗ 
getragene, zu Wronke beſtehende Handelsnieder- 
laſſung zufolge Verfügung vom 4. Juni 1868 
am 4. Juni 1868 eingetragen. Akten über das 
Prokurenregiſter Band J. Seite 8. 
Samter, den 4. Juni 1868. 


darunter zwei von 2200 und ca. 1500 Mrg. in ſehr günftigen Bedingungen zu verkaufen. Zuſ früheren Leiden 
Kujawien, mit hinreichenden Wieſen, kom⸗ erfragen bei Faend Moses, Markt 70. Ser tgl. Kammermuſikus G. Eiche 


Die Einrichtung Ger 
Heil- Anſtalt für innerlich, 
dußerliche und Frauenkrau, 
heiten beſteht in einer Ha 
abtheilung für ſchwe ge 

d 


Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße 15. in Poſen. 
Ein Vorwerk, eirca 140 Morgen nebſt 
Wieſen mit guten maſſiven Wirthichafts - Ge x 
bäuden, iſt ſofort zu verkaufen. BR s wn ZB li dE 
Das Nähere darüber ertheilt Zënter in Hehe > \ INN 
Szewee bei Buk. GE 3 


400 Thaler 


werden auf eine Landbeſitzung zur 2. Stelle ge 
ſucht. Zu erfragen beim Kaufmann Herrn 
Michaetis Heich, Wronkerſtraßen— } rä Ar N 
Ecke in Poſen. . E S de, 
Adele bet Weird e Das Dominium Luſſowo ſucht ſofortf ® , 5 
* H 1. nd 1 
und einen Mahagoni Flügel in vom ge enen kautionsfähigen, ſoliden 
D E 
Milchpächter 
zu 300-400 Quart täglich. 
Eine kleine Milchpacht iſt zu ver⸗ 
geben. Näheres beim Kaufmann Leit- 
geber, große Gerberſtraße 16. 


Kranke und in einer 
ſolche Patienten, welche Ze 
einer Brunnen» und galt 
Molfen-, Inunctions,, Kad 
waſſerkur oder der Be ub 
lung im pneumatiſchen Hay 
net und durch Eleftricität en 
duftions- und konſtaſen 
Strom) unterwerfen "ad. 


em mmm dirigirend Gi 
Gëltz E 11 a irigirender Arzt 


Bekanntmachung. 


Levinstein, Tal. 
(ätsrat „Konſultatiea, 
der chen Aerzte DU 5 
d kultät und Praxis Berli ge 
Die Unterſuchungen der Krankheiten, welche vermittelſt Spiegel und WI 

leuchtungsapparat erkannt und behandelt werden, als: der Nafe, des Gd 
des Kehlkopfes, Maſtdarms, der Blaſe und der Generationsorgane finden tag 
von CN Uhr unter Leitung des dirigirenden Arztes ſtatt. 

Köni gliches Kreis = e N . teldungen zur Aufnahme nimmt entgegen das Bureau der 


eg Su Gell Maison de santé, Berlin — Neu⸗Schöneberg. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 


in Schlesien. 
Saison vom 15. Mai bis Ende September. 


n, den 2. Juni 1868. 
Heise 
Kr.-Ger.-Bureau'Aſſiſtent. 


(Beilage) 


130. Sonntag, 
Basler 


Lebens -Versicherungs - Gesellschaft, 
Grundkapital 10 Millionen Franken 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Stoppelrübenſaamen, 
lange weiße roth⸗ und grünköpſige, 


auch Waſſerrübe genannt, offerirt in 


reeller, keimfähiger Waare à Ctr. 17 Thlr., 


7. Juni 1868. 


B. Dawezyfiski, + 
Uhren⸗ u. Ketten⸗ HE 


à Pfd. 6 Sgr. Ha 
2,666,666 / Thaler Pr. Ort. Win. Grohmann. af nd lung, 
Die Gesellschaft schliesst Versicherungen, nach Wahl der Antragsteller, it unde Stettin. Atelier für Ahren-Neparatur. 


Lune Gewinnantheil. Die ersteren participiren mit 75% an dem in dieser Kategorie er- 
delten Reingewinn. Die Prämien sind fest und billig. 


Spargelfo cher a 10. Wilhelmsplatz 10. | 


gegenüber dem Stadttheater 


Der Unterzeichnete emfiehlt sich zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen 8 ` = ſortirtes Lager N d 
N e ` . eee ſind wieder eingetroffen. empfehle mein großes reichhaltig aſſortir ger unter bekannter Reellität un 
* —— 1869. e ee Magazin für Küchen- und ſolideſten Preiſen. Reparaturen fauber, Ke: und Me 

Carl Rosenberg, General- Agent Hausgeräthe von e DÉI 10. deln splat 10. ug 
ar 5; 8 d In meiner Gußſteinfabrik, kleine Gerberſtraße Nr. 9. ſind 


Sapiehaplatz Nr. 1. 


Zum Wollmarkte 


— 


8. J. Auerbach. ſtets vorräthig: Vieh- und Pferdekrippen, Tränk⸗ und Schweine⸗ 
l Wierſyn bei en tröge, Erdrinnen, Röhren, Bayen, Springbrunnen, Schaa⸗ 
A Robakow, Kreis Ple. ; len, Gartenbänke und Tiſche, Grab: und Taufiteine, Pfeiler 


een, Reben 200 St i und Deckplatten, farbige Flieſen, Figuren und architektöniſche 
Serie ig mein Rollgeſpanne zur Anfuhr von Wollen vom] uk wuiteriane, SE Verzierungen. farbige Flieſen, Fig ch ſch 
E * 5 zum größeren Theile im Juni lammen werden, 
Vahnhofe ꝛc. nach den Lagern, woſelbſt ich auch die Feuer 7 Verſicher ung — — Stuck dreijahrige Schöpſe zu ver⸗ A. Krzyzanowski. 
7 incl }- — ` — — 2 7 * Ui E re ee Ri 
EES ` une einer Scene Das Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe 
in Poſen habe ich 150 Stück ſehr von 
. . et S wollreiche zuchtfähige Mutterſchafe Max Rosenberg, 
H 1 20. ü a KH t 
Conmtoir: Bart und Stare de Re. . Kilo pr. Wronke Markt und Schloßſtraße Nr. 83., 
m Graben Nr. 38. Ser - y e erling a einem geehrten Publikum mit feinem beftafjortirten Lager in 
egin & Friedländer in Berlin, Pen ie BEE | ann ziel Tender, Neuſilber⸗, Meſſing⸗, Jinn⸗, Suter, Draht⸗ 
er Bake der 2 — CR Fund Ss, beide Wallache, acht Jahre alt, Jeine volfändige Brennerei» Einrichtung Boritz, Korb: und Holzwaaren, 
: lp und 9 30 


groß. zu verkaufen. 


Speditions-, Commissions-, F 
Lombard“, Zeitungs-An- | Roſen⸗Bouquets 
Doneen Bureau, ht werden jeder Zeit geſchmackvoll angefertigt, auch em- 


fehlen ihre Dienste bei Versendun- vil 3 5 N 
8 2 run nach (en? von SI 3 pfehle alle Arten Topfgewächſe, beſonders ſchöne 
Blattpflanzen, Ephen ıc. 


Fallen Orten des In- und Auslandes, so- 
Albert Krause, 


g wie zum commissionsweisen Ein- und g 
Kunft- und Handelsgärtner, 


ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu den ſolideſten und billigſten Preiſen. 

va ën Wirthihafts- Einrichtungen, mit den praktiſchſten Novitäten 
ausgeftatiet, ſind in jedem beliebigen Maaßſtabe zur Anficht des geehrten Publikums in meinem 
Geſchäftslokale zuſammengeſetzt. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für die Provinz Poſen eine Niederlage von 
den pe ſeit Jahren als dauerhaft bewieſenen und beliebten 
Porzellanöfen ſtets Lager halte; auch wird das Setzen von den 


Fabriken aus beſorgt. 
Zeichnungen und Preiskurante verſendet auf Verlangen nach auswärts. 


Verkauf von Waaren, Producten, ge- 
währen Vorschuss auf dicse, besorgen 
Insertionen für alle hiesige und aus- 


ade eee Schügenftr. 13. 14. unweit der Cegielekiſhen Fabrit Fr. Sturtzel, Wilhelmsplatz 9, 
nung zu. — — . ̃ ͤ— — — Es e 
Geesen Herren⸗Tag⸗ und Nachthemden Möbel: und Polſter⸗ Magazin, 1. Etage. 
Franzöſiſche und ſchleſiſche Mäühlenſteine in bebeutenher Sg: 
Severin v. Kr emski, in Leinen und Shirting, fowie Damenhemden, empfehle unterſwahl, e nge Ee Bere 
prakt. Zahnarzt, Garantſe guter Schnitte und ſollde Handarbeit zu billigen Preiſen. Formen: und Mauergips, Rohr, Chamottſteine und Chamott⸗ 
Foooesteak Dr. aer“ der alten P. . Mewes Markt 67. rette, engl. Schmiedekohle, feuerſichere Dachpappen von be: 
S ä von 71, Se nn - C währter Dauerhaftigkeit, gewöhnlichen und deſtillirten engl. 
J Nachmittags von 46. Bleichwaaren Steinkohlentheer, Asphalt und Asphaltröhren empfiehlt beſtens, 


auch übernimmt vollſtändige Pappbedachungen nach der anerkannt beſten Deckme⸗ 
(ët A. Krzyzanowski. 
W. Stange, 


Sattlermeiſter, 
Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke Nr. 60., 
empfiehlt Déi mit Geſchirren, engl. Sätteln, 
Reitzeugen, Chabraken, Pferdedecken, Reit⸗ und 
Fahrpeitſchen, li für Herren und Da- 
men de., zur geneigten Beachtung. 


Zur Reiſeſaiſon 
empfiehlt Unterzeichneter ſein großes Lager von 
Koffern, echt engl., Pariſer Damenkoffern, 
Reiſetaſchen, 
Damentaſchen, zierlich ausgeſtattet, 
große Auswahl gut und ſorgfältig gearbeiter 


Kummete, 


Ma H 1 kannt beſte Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleichen übernehme ich dieſes J ü 
Fee clean Header 9 Op Age Bern 
Den Herren Wollproducenten mache] Poſen, St. Martin 78. . Hahn. Strobbutfabrik. g 


10 die ergebene Tree, a he n 9 2É Eine grosse Partie Baròges, 


Beifen Bertauf von Wolle — — Mozambiques, Grenadines à 
E illigſter Sp r d 
Ge e Hang. de onge 


na Louis Hirschfeld, 


Im Interesse meiner werthen Kunden 
mache ich darauf aufmerksam, dass die 


Schwartz’schen Patent- 
Karrenpflüge 


aus der Fabrik des Erfinders mit Messing- 
stempel, die Adresse enthaltend, versehen 
sind. Meine neuesten Verbesserungen ma- 
chen den so trefflich bewährten Pflug zu 
einem Universalpflug. 

Auf der Bromberger Ausstellung suchten 
einige Schmiede aus Berlinchen durch Be- 
nutzung meines Namens auf ihrem Schilde, 
und durch Vertheilung von den meinen ähn- 
lich nachgedruckten Preisverzeichnissen das 
Publikum zu täuschen. Um Nachtheil zu 
Herren- und Damenfättel, Schabracken, verhindern, bringe ich dies hiermit zur öf- 

Pferdedecken, Reitzeuge ıc., fentlichen Kenntniss. 


Fahr- und Reitpeit Neceſſaires 
Brief: ang e, Eduard Schwartz, 


Markt 


Local -Veränderung. in Kä Geſchmack, — Stiefel⸗ 

Mein seit 42 Jahren hier bestehendes ich von 2 Sgr. die Rolle ab. Bazar 
WTTV. Tucholski, 
alten Markt Nr. 68. Mathan charig, Wilhelmsſtr. 10. 


verlegt. 


VM 5 Mu R 8 nu sw 5 PN ` rr. - i r 
beutel, forgfältig und elegant gearbeitet, Fabrikbesitzer bei Berlinchen in der 
wicz. Die P forte-Fabrik 5 Ecke in den (ollpchen Helen Neu Mert 
Neumann Kantorowı le 1an0 or e- d. TI Von gi 5 in den ſolideſten ha cki und . in Granow bei 
4 in Zeien, Magazinſtraße 1., neben dem königlichen Kreisgericht, empfiehlt anerkannt * 9 ` D rnswalde, 
Bekanntmachung. Pr Ca ee ſowie auch Pianinos in Polyſander und Nußbaum,] Sattlerwaarenfabrik, Wilhelmeplaß 4. Anmerkung. Eine zweite Fabrik exi- 
Bromberger Pferdemar flelegant und fhön im Ton; Garantie wird geleiſtet, auch Ratenzahlungen bewilligt und alte Färberei⸗Anzeige. stirt weder in noch bei Berlinchen. 


Der hieſige Pferdemarkt wird am. 


18. und 19. Juni c. 


Inſtrumente in Tauſch genommen. 
abgehalten. 


El, nßeiſerne Fenster 


den, frühern Pagerſchen[ zu Wohn- und Stallgebäuden, in über 300 verſchiedenen Muſtern halte 
— — bedackten verſchliehbarenſangelegentlichſt empfohlen. Zeichnungen verſende auf Wunſch gratis und 


und ließbaren Ställen auf dem Markt- 

Inge bf And bis zum 15. Juni c. an unfere franko. 8 d Auerb a ch. 
CSN Herrn Stadtrath Tepper oder D ` Gi De I. 
Herrn Departements ⸗Thierarzt Albrecht zu eem 2 gei - 
richten und ift beim Beginne des Marktes auf 
deren Anweiſung für jede Stallung auf dem 
Marktplatze pro Pferd! Thlr. und für einen 

verſchließbaren Stall 2 Thlr. für die Dauer des 

ichten. 

| — — — eines Pferdes = der 

Barriere find Billets zu 5 Sgr. = SH 5 

m Markt- Bureau zu löſen und dem Markt. 
meiſter auf Erfordern Se SÉ 
Bromberg, den 15. Mat 1868. 
Das Komité. 


Bürgermeifter Goetz. 


Meine auf die neueſte Art eingerichtete Druck⸗ 
Anſtalt in verſchiedenen Farben (giftfrei) em- 
pfehle ich dem hochgeehrten Publikum. 


Ein noch gut erhaltener Flügel 
Heinrich Pritzkau, (Mahagoni) iſt in Kriewen bil» 
— EE SE lig zu verkaufen. Das Nähere iſt 
Metallſärge, Berliner Fa⸗ hoi 
Kettel, die KA durch Paste bei dem Kaufmann Barun daſelbſt 
haftigteit, Schönheit und zu erfragen. 
eſchmackvolle, reich ver⸗ 
goldete Dekoration auszeichnen, führe in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Dieſelben empfehlen ſich dadurch, daß ſie im 
Verhältniß zu Holzſärgen billiger und dieſen 
entſchieden vorzuziehen ſind. 


G. Höven, 
. RhMeueſtraße. 

Neue Arbeits⸗Wagen, auch ſchon gebrauchte u. 
kl. Handwagen ftehen billig z. verk. Warſch Thor. 


Dankſagung u. Anerkennung. 


Herrn J. Oſchinsty in Breslau, arls⸗ 
platz 6., ſage hiermit meinen Dank für die 
heilvolle Wirtung Ihrer Geſundheits⸗ 
und Univerſalſeifen, indem erſtere mich 
von meinem bande eser Kreuz⸗ und Kopf⸗ 
leiden vollſtändig befreit und letztere meine 
Tochter von ihrem Halsübel mit eitern⸗ 
3 asdf e E 
= en rgeſtellt hat. einigt der Wahrheit 
Einmachkeſſel in Meſſing, . anton Schenkofskn, 
eiferne Bettitellen, Papinſchel Ponientzütz b. Ratibor, 15. April 1868, 
Bouillontöpfe, Drathglocken Durch Anwendung der berühmten Univerfals 
und Deckel zum Schutz gegen Flie⸗ſeife des Herrn J. Oſchinsty hier, Karls 
gen empfiehlt das Magazin für n vi von W 

D 75 ` artige! ruſt ündung, woran fie einige 
— — La Zeit litt, gänzlich befreit, was ich der Wahrheit 


FETT Bram 2 getreu atteflire und ähnlich Leidenden obige 
Wollhaken in der Eiſenhandlung bei Univerſalſeife beſtens empfehle. 
Louis Elkeles. 


g , Breslau, den 24. April 1868. 
Ein Ladentiſch, ein Repoſitorium 


Das im neueſten Geſchmack eingerichtete und reichhaltig ausge⸗ 


ſtattete 
Magazin 
für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtung 
en S. J. Auerbach 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zu Ankäufen jeder Art für 
Haus⸗ und Kichenbebarf von den geringſten und einfachſten Gegen⸗ 
ſtänden an in reichſter Auswahl und verſichert bei reeller gediegener 
Waare und billigen feſten Preiſen die in jeder Weiſe zuvorkom⸗ 
mendſte Bedienung. 

Zur bequemen Ueberſicht und Auswahl bei Aus: 
ſtattungen u. f. w. iſt ein beſonderer Raum des 
Magazins zu einer vollſtändigen Küche nach engli⸗ 
ſchem Muſter dekorirt. 


Preiſe bezeichnet. 


dag Portland⸗Cement 


offerirt billigſt 
Rudolph Rabsilber 
in Po er 


fen, Breiteſtr. 20. 
Zu ermäßigten Preiſen 


Sämmtliche Gegenſtände find mit dem 


S. A. Troedel, Buchhalter. 


om Waſſerrüben⸗ — — — — und zwei Glastaſten ſtehen zum Verkauf. „Oſchinsty's Gefundheits⸗ und 
e —— Lupine, amerik. G t a bel Wo? ſagt die Expedition d. Beitung eh eil 92827 in Poſen 
Graad, Mais, groben nd Heinen artenmo ner ehen deln ben Seren EE 

P e D D e 1413 ehen um Ver e 4 ro 
l eg See Lein⸗ undſin überraſchend ſchönen Muſtern und reicher Auswahl empfiehlt KS 93 u een? In Drews be Tae en 


skuchen die Samenhandlung 
pe Gebrüder Auerbach. 


Pleſchen bei . Fritze; in Rawiez 
bei J. F Frank. 


Ein gut erhaltener Kinderwagen wird ge. 
8. J. Auerbach. ſucht. Bu erfragen in der Exped. dieſer Ztg. 


Wohlgemeinter Rath! 

Daß es weit leichter iſt, Krankheiten 
vorzubeugen und im Gntfteben de beſie⸗ 
Cox als de zu heilen, iſt eine bekannte 

hatſache. Ebenſo verhält es ſich auch 
mit dem Ausfallen der Haare und der 
dadurch entſtehenden Kahlköpfigkeit. Die 
letztere zu beſeitigen und auf bereits völ⸗ 
lig kahl gewordenem Scheitel wieder üp⸗ 
pigen Haarwuchs hervorzuzaubern, ge⸗ 
nat nur in den ſeltenſten Fällen, wäh⸗ 
rend dieſen Verluſt zu verhindern, dem 
Ausfallen der Haare Einhalt zu thun, 
mit wenig Mühe und wenig Koſten ſehr 
gut möglich iſt, wenn man zur rechten 
Zeit das rechte Mittel zur Anwendung 
bringt. Ein beſſeres und wirkſameres 
Präparat nun, als den Hauſchild'ſchen 
Haarbalſam giebt es nicht gegen das 
Ausfallen der Haare und wer daſſelbe 
rechtzeitig anzuwenden nicht verſäumt, 
wird ſich ſtets des Beſitzes eines vollen 
ſchöͤnen Haarwuchſes zu erfreuen haben. 
Der Balſam iſt in Originalflaſchen & 1 
Thlr., (½ Fl. 20, Ve Fl. 10 Sgr.) in 

oſen allein echt zu haben bei 


August Klug, 


reslauerſtraße 3. 


Zur hohen Beachtung 
für Bruchleidende. 

Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher 
Werth ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher 
von vielen mediziniſchen Autoritäten erprobt 
wurde, welcher auch in vielen tauſend Fallen 
glückliche Kuren hervorbrachte, kann jederzeit 
direkt brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel 
a 2 Thlr. bezogen werden. Für einen nicht jo 
alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend. 

J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei 
St. Gallen (Schwei). 
Aechtes Klettenwurzelöl, a Fl. 

7½ Sgr. Bekannt als das kräftigſte 

und wirkſamſte Mittel den Haarwuchs 
zu befördern und das Ausfallen der 


Haare zu verhindern, empfiehlt: 


J. J. Heine in Posen 
2 Markt 85. 


Fertige Oelfarben 


empfiehlt in allen Couleuren 
die Farbenhandlung von 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 


Ausverkauf ätheriſcher Oele 
für Deſtillateure am 3 Sant in der 
Droguenhandlung J. Grodzki, 


Markt 8. 


* * Ya E 
Liebig 8 Nahrung ) zur Bereitung 
einer Suppe für Säuglinge, empfohlen 
durch die hervorragendſten Aerzte, findet immer 
größere Verbreitung. Als Beweis dafür mögen 
einige neue der täglich bei dem Fabrikanten ein- 
laufenden Zeugniſſe dienen. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich ganz ergebenſt 
mir wiederum gegen Poſtvorſchuß für 
von Ihrem Liebigſchen Präparat zu ſenden, da 


ei 
ern een j Das Weinlager ift mit den beften Jahrgängen 


von Ungarweinen vollſtändig aſſortirt, feine Cem 9 ab perkauf ; 
— und Rheinweine, ſowie die beſten Von heute kaufen wir 
Marken & 
Die Herabſetzung des Weinzolls ſeit dem 1, 
Juni e. geſtattet ermäßigte Preiſe. 
In den Souterrains des Hauſes befindet ſich 
die Weinſtube nebſt guter warmer Küche. 


Wernigerode. 
Mit vorzüglicher Hochachtun 
S. Bachmann geb. von Hoff, 


Da unſerem Kinde das Süppchen vortrefflich 
dekommt, ſo werden Ew. Wohlgeboren freund⸗ 
lichſt erſucht, uns eine weitere Zuſendung von 
er Ihres von Liebigſchen Präparats zu⸗ 
kommen zu laſſen. Achtungsvoll 

Glogau. R. Falk geb Paſſow, 

Appellationsgerichtsräthin. 


) Bräparirt durch die Fabrik von J. Knorſch 
in Moers (Rheinpreußen). Depots in allen 


ektorin. 


pothete. 

NB. Ich bitte mein Präparat, welches ſich 
allerwärts aufs Glänzendſte bewährt hat, nicht 
mit andern Zabrikaten zu verwechſeln. 


Friſche Mineralbrunnen: 


Adelheidsquelle, Bilin, Carlsbad Mühl, Schloß 


burg, Krantenheil, Iwonicz, Kiſſingen, Ra 
Saß Lippſpring, Marienbad Kreuz, Pyrmont, 
Salzbrunn, Schwalbach, Selters, Soden, 
Spaa, Weilbach, Wildungen, uer H Bitter⸗ 
wäſſer von Friedrichshall, Püllna u. Saidſchütz, 


je ie ein, Se one, Dale für kene LACAD u, Zucker, 


« Jagielski, Apotheker. 


Emſer Paſtillen 


ewonnen aus den Salzen der Felſen zi Si 
Don den Herren Aerzten 4 gegen Ver“ 
chleimungen des Halſes, Bruſt und Magens, 
nd echt zu erhalten bei Herrn a 
Apotheker Elsner un Poſen, 
Depofttär für Stadt und Reg.-Bezirt Moſen. 


Die Adminiſtration 
der König Wilhelms Felfenquelle. 


von friſchen Walderdbeeren auf Eis 
Gefrorenes von Erdbeeren, Apfelſinen, An- 
nanas, Vanillen, 

rößeren Städten, in Poſen Eiegner ein der Konditorei von 


Erdbeeren-Vowle 


und Sprudel, Cudowa, Eger Franz und Salz, von friſchen Walderdbeeren 
Ems Keſſel und Kränchen, Gießhübel, Hom⸗ſempfehlen 


Pomeranzenſchaalen empfing und 
offerirt bi 


Krämerſtr. 15., vis-A-visd. neuen Brothalle. 


Aerztliche Anerkennung. 

Dem Kaufmann Herrn Heer in Lützen bezeuge 
ich, daß ich von deſſen bekanntem G. A. W. Mayer⸗ 
ſchen Bruſt⸗Syrup vielfach die beſten Erfolge bet 
allen Arten von Huſten beobachtet habe. 

Lützen, den 17. Juli 1867. 

Dr. Voigt. 


Dieſes rühmlichſt betannte und bewährteſte Hausmittel aus der Fabrit 
von A. G. W. Mayer in Breslau, ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften 


wegen prämiirt von der Pariſer Jury der Weltausſtellung 1867, iſt nur at, 
lein echt vorräthig 
in Poſen Gebr. Krayn, Wronkerſtraße J., 
Isidor Busch, Saviehaplag 2., 
I. V. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Birnbaum, Jul. Börner. 
Bromberg, Rud. Regenberg. 
Czarnikau, Leopold Wruck. 
Czempin, Guſtav Grun. 
Dolzig, Simon Feig. 

Exin, ©. Vila 
Filehne, H. F. Bodin. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. 
Gnesen, Sam. ae g 
Gniewkowo, Louis Wolff. 
Gollanez, M. Wolff. 

Grätz, Rudolph Mützel. 
Gureznow, Jacob Munter. 
Jaraezewo, M. Littmann. 
Jaroein, S. Krotowski. 
Inowrnelaw, Ap. Guft. Gnoth. 
Kempen, sem. Schelenz. 
Kobylin, A. Schoepke. 
Krotoschin, 9. Lewy. 
Kurnik, S. F. E. Krauſe. 
Lissa, J. G. Schubert. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Mosechin, N. Glückmanns Wwe. 
Mitostaw. J. Stein. 


Nakel, Fr. Lebinsky. 
Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Ostrowo, Herm. bezu 
Plesehen, S. Joachim. 

Poln. Lissa, J. K. v. Putiatyeki. 
Punitz, J. S. Rothert. 
KRawiez, W. 

Rogasen, A. 

Sa moezyn, 2 

Samter, Jul. er. 
Sehmiegel, C. C. Nitſche 
Schneidemühl, A. Her. 
Sehönlanke, 3. Engel. 
Schokken, A. Breunig. 
Sehrimm, Emil Siewerth. 
Schubin, 9. F. Edel. 
Schwerin, sum? Buchhandl. 
Stenszewo, A. Kahl. 
Strzelno, J. Kuttner. 
Trzemeszno, G. Dlamsty. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollstein, C. 2 3 Nachfolg. 
Wongrowitz, Ed. 8 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


D 944 SK * $ 
Weiße Geſundheits⸗Senfkörner von Didier, 
Die ſeit langer Zeit angeſtellten gründlichſten ärzt⸗ 

lichen Beobachtungen haben die heilenden Eigenſchaf⸗ 
ten der weißen Gelundbeits: Senftörner deutlich nach⸗ 
wieſen, auch hat Herr Didier die ſchönſten Beugntffe | 
von Perſonen erhalten, die an Magenſchmerzen, Ma- 
genentzündungen, Unverdaulichkeit, Leberkrankheiten, 
Hautkrankheiten u ſ. w. litten und die das glücklichſte 
Reſultat durch den Gebrauch der weißen Gefundhelts⸗ 
Senfkörner erzielt haben. Nicht durch raſches Sin, | 
e der Doſen in einer gegebenen Zeit 
wird vollftändige Heilung geſichert, ſondern durch rer | 
gelmäßig fortgeſetzten Gebrauch der Didier ſchen 
weißen Geſundheits⸗Senfkörner, es ift daher leicht 
erklärlich, daß dieſes ſo werthvolle Heilmittel, deſſen 
Gebrauch mit fo wenig Koſten verknüpft iſt ſeit bei- 
ES einem halben Jahrhundert einen beifpiellofen | 
| 1828 Erfolg erhalten hat. ES , 
Um vor Nachahmungen geſichert zu fein, wolle man nur ſolche Pakete verlangen, die 


| mit nebenſtehenden Stempel verſehen find. — Proſpekte gratis in unſeren Niederlagen. 
1 


Niederlage in Poſen bei F. Fromm. 


Die Conditorei 


und Weinhandlung das Pfund zu 


von 9, 10, 12, 13, 14 und 15 Sgr. 


empfehle ergebenſt. 


A. Pfitzner, 


Markt Nr. 6., 


J. N. Leitgeber. 


nes Fabrikat, zu den mäßigſten Preiſen. 


ampagner. 


feinen reinſchmeckenden 


Erdbeer⸗Bowle 2 14 und 15 Sgr. 


W. F. Meyer & Co. 


R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 2. 


Wilhelmsplatz Nr. 10. 
vis-A-vis dem Stadttheater 


Neuen Matjes⸗Hering 
empfiehlt Mm ee 
Schuhm - 


Frankfurter Lotterie. 


Sgr., halbe a 1 Thlr. 22 Sgr., Viertellooſe a 
26 Sgr. 
direkt zu beziehen bei 


Moriz Stiebel Söhne, 


Hauptkollekteurs in Frankfurt a. M. 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


Lager der vorzüglichen Dampf- Chokoladen[ Pr Lgaſe N. Gotdbergs Lotterie 
N Fabrik von Franz Pr. Looſe. 

Köln a. Ah. unterhalten: 

In Poſen: 4. Cichowicez. 
Grabow: M. Friedewald. 
Schroda: Fischel Baum. 


Stollwerck in Komt. Monbijoupl. 12. Berlin. 


Mr Mantel ! bis 3 verſ. S.Basch, 
OU ` Looſe | Berlin, Gertraudenſtr. Nr. 4 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 17. und 18. Juni 1868. Ori- 
ginallooſe 1. Klaſſe u Thlr. 3. 13 Sgr. Getheilte 
im Verhältniß gegen Poſt- Vorſchuß oder Ein- 
zahlung zu beziehen durch 
J. G. Hümel, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a M 


Menue dicke ausgeſuchte 


Diop 
J. Blumenthat. 


ech und deſſen Spezialagenten 
Dampfmaſchinen⸗Kaffe, S 
Ss weiſt Sé 2 is — e ag Kg Zimmer v 1. Juli c. m. u o Burſchengel. A 2 
erträge ab, der konzeſſ. Seneral-Agent, 8. $ EEN 
Kapitän E. Behmer in Berlin, R Wilhelmsſtr. 26., vis-a-vis der Poſt, D 
ferſtr. 18. Auf Franko⸗Anfragen wird jede Aus- 
kunft ertheilt u belehrende Drudfachen werden fr. 
überſchickt. Die Dampfſchiſfe 
Sonnabend und die Segelſchiſſe am 1. und 
15. jeden Monats ab. Agenten werden unter] von 3 Stuben, Küche, Mädchenſtube und all 
vortheilhafteſten Bedingungen angeftellt. Zubehör, mit und ohne Pferdeſtall und Remi 


Der bedeutende Abſatz ermöglicht 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum be-|mir, meine geehrten Abnehmer zur 
vorſtehenden Wollmarkt, ihre große Auswahl Zufriedenheit A beblenen d 
von feinen Backwaaren, Gefrornes, kalten und heit zu - 


anke öſiſche Confecte und 
warmen Getränken, franzöſiſch nfecte un ger Laden nebſt Wohnung if zum . 


Sommerwohnungen ës 


find zu vermiethen im Schweizerhäuschen, Eiche ertheilen. 


Dampfmaſchinen⸗Kaffee 


8 Murow. Goslin ſucht zum 1. Juli c. eien 
3 d terre, 1.,2 und 3. Stock Mühlenſtraße 9a. 8 * 
das richtige Zollpfund d 9, 10, 


ude 
find verſchiedene Wohnun it Stal-J witz ſucht einen zweiten Beamten. geg K 
lungen und Wegenremiſen er Ottsber zu fort oder Johannis. 
vermiethen. 


Schon am 17. Juni beginnt die Gewinn. 
Ziehung J. Klaſſe. a nalloofe à 3 Thlr. 13]im 1. und 2 Stock, 
nungen find ſofort zu vermiethen. Näheres bei 


Pläne, Gewinnliſten gratis ſind 


in guter Lage ift für die Dauer des Wollmarktes 
zu vermiethen. 


rere Herren Koft und Logis Waſſerſtr. 7. 3 2 x 
Zu verm. möbl. 3, Part. Schifferftr. 20. Köchin einen guten Dienſt auf dem 


ein Dom eignet, iſt Markt 61. vom 1. 
vermiethen““ 8 4. 2 — 5 


iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
SH Stelle in der alten Männerbetſchule 


(Nr. 86.) und eine in der großen neuen Frauen⸗ =. ` | 
betſchule (Nr. 132.) ſind zu verkaufen. Näheres 7 „ E / 
b 


durch Sesssımann, Markt 80. 
Königsſtr. 18., 2 Tr., ift | kl. m, St. zu verm. 


Gewinne von Fl. 200,000, 


Fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 c. ıc. enthält die 
von der königlich preußiſchen Regierung genehmigte 


154. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe am 17. u. 18. Juni d. J. 
Ganze Looſe zu . . Fl. 6. — oder Thlr. 3. 13 Sgr. 
alde e 8 OC EES 

Blertel - r "Kies, 1. 30 — 26 
ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen gültig zu Fl. 90 oder Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen 
gegen Nachnahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung 
Plane und Listen gratis. Die Haupt⸗Kollekteur Gebrüder Stiebel 
Fahrgaſſe 144. in Frankfurt a. M. 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Newyork, 


S Southampton anlaufend. 1 
Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von New 
D. Newyork 10. Juni 4. Juli. D. Bremen 27. Juni 23. Juli. 
D. Deutſchland 13. 2 D. Amerika 4. Juli 30. 
D Hanſa 20. 16. 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtas 

von Newyort jeden Donnerſtag. ri 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thal 
Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf all 

Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. m 
Fracht Pfd. St. 2. mit 15%, Peimage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter N 


Uebereinkunft. 
Bremen und Baltimore, 
Southampton anlaufend, 1 
Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Von Baltimos“ 
D. Baltimore I Juli, 1. Auguft. D. Baltimore |]. Sept, I. Oktober. 
D. Berlin 1. Auguſt, 1. September. 
ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jede 
> Vierten des Monats. € 
Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler Ert., Kinde 
unter 10 Jahren auf allen Plätzen die ore Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 GE Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paffagier-Erpedienten in Bremen und deren I 


Waudiſe Mlaenten, De die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. H. Peters, Proturan 


Direkte 1 zwiſchen 
Hamburg und New⸗Nork 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
olſatia, Mittwoch, 10. Juni s 3 Mittwoch, 1. Juli H 
imbria, dito 17. uni 8 ania, dito 5. Juli 
Saxonia, 2 Mittwoch, 24. uni Allemannia, dito 15. uli 
Boruſſia, Sonnabend, 27. Juni 3[Holſatia, dito 22. Juli)“ 


. 1 Weſtphalia (im Bau) 
Die mit bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thür 100, 
Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. BO. ) 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 ge? Uedem ap 15 % Primage, für ordinaire Ges 
na ebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham“ 
d burger Dampffchiſ ` 
Näheres bei dem Schiffsmakler 5 
2 25 ugust Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein tom 
zeſſionirten Generalagenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. 


5 = Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt W. 
Dampf. u. Segelſchiffsgelegenheit nach Ame⸗] St. Martin 45., Parterre r., ift ein md 


üdersdor-| mehrere kleine Wohnungen ſofort zu vermſethen 


Kl. W 6. Zeen ift eine e 
ehen jeden nung von 5 Zimmern vom! Okt zu vermielil > 
1 St. Martin 56b ſſt eine freundliche Wohnung 


zu verm. Näheres daſelbſt links im Keller. 
Ein verheiratheter Wirth 

beamter, kautionsfähig, welcher Dk re ein 

Gut verwaltet hat und gute Zeugniſſe UC 

— ſwünſcht zu Johann Stellung anzunehmen. 

uis Hantororwies wird H 

ute haben, auf Erfragen nähere Auskunft (e 


Ein in der beften Gegend Glogaw’8 bele- 


ktober e. zu vermiethen. Näheres unter C. A 


— - ... ͤ — EB 
Das Domintum Trzuskotowo b. 


Wirthſchaftsſchreiber. de, 


muß der polniſchen Sprache mächtig ſein. Per 
ſonliche Vorſtellung wünſchenswerth. 


Ein ſuchttger Wirthſchaftsſchreiber an 
der Expel 8 den Hof, welcher der deutſchen und polniſche 
e e 
Alt⸗Boyen geſucht. 


— o 


Das Dominium Bednary bei 


oͤnliche Bor 
ſtellung erwünſcht. r 


‚ Dominium Tarnowo wünſcht bald 
gen einen geübten N und einen 
ſowie einige Kellerwog. tüchtigen Decker für Rohrdächer. 

) mer, Auttions-Kommiffar. | Für eine Mutterheerde wird ein 
Ein elegant möblirtes Zimmer nebſt Entree Schafmeiſter geſucht, welcher DU 
0 ſprechende Kaution ſtellen kann. 
Mäh bei Manheimer, gutt Komm] Dom. Skubarczewo bei Orchows. 
Während des Woll karktes finden meh. Zum 1. Juli findet eine tüchtige 


Näheres bei der Wirthin dajelbft. 


Wohnungen 


Manbhei 


Ein Keller, der Dé bet. zum Milchverkauf fr Dom. Ludom bei Obornik. 


ir ſuchen d wandten 
. Nehab. „ Wir ſuchen einen wommis, gewann 
Rar 5. Eing. fur . t, zu 
Alten Markt 9., Eing. kurze Gaſſe it e Ié und polniſch spricht, 
Carl Heinr. Ulrici ＋ co 


junger Mann aus adtd 


. zu erlernen, kann ſich 
m Zahnarzt F. ». Hreme 
) Sriepridëfrabe 


Die Probenummer eines Provinzialblat⸗ 


Für ein Materialwaaren⸗Geſchäft in der 
Provinz wird ein junger, ordentlicher Commis, 
welcher beider Landesſprachen mächtig iſt, bei 
guutem Salair per 1. Sul a. C. geſucht. 

Auskunft poste restante, franko, Poſen, un- 
ter der Chiffre X. Z. Ce 


Ich ſuche eine Perſon in geſetzten Jahren, die 
mit Va — andwirthſchaftlichen 
. vertraut iſt. Reflektirende wollen ſich 
gefälligſt an mich direkt wenden. eier 
Gembitz bei Czarnikau, den 5. Juni 1868. 
F. W. Lin ann, Gutspächter. 
Ein junger Mann, der auch etwas der polni. 
ſchen Sprache mächtig, Sohn eines Gutsbe. 
figers, Foͤrſters, Dekonomen, oder Lehrers, fin 


det in Stettin in einem frequenten Mate⸗ 
rial⸗Waaren⸗ und Deſtilla⸗ on 


2 D E 
tions eſchäft ſofort als Lehrling Place 1 — reis; Si 
Ment. 


r. franco unter F. V. Stettin]20 Sgr. 
nimmt die Exped. d. Zeitung entgegen. 


Ein unverheiratheter deutſcherWirthſchafts⸗ 


Neu 
Seeſtücke A ` 


ſendungen bereitwilligſt. 


issner. 


2 


dichshof bei Lopienno irtn. Georg 


Wir ſuchen einen Lehrling. 
Lari Heinr. Ulrici & Co. 


Einen Lehrling 
bor 2. Dawesymaks, Uhrmacher 
Einige geübte Steppdecken⸗Nähterin⸗ 
nen finden lohnende ae Len 
Nobert Schmidt, 
Markt Nr. 68, 8 


dungen. 


von Mar 


gë: Stereoscopen. 29 


en von Italien, England, Spanien ꝛc., Gruppenbilder, Actrices, 
pparate verſchiedener Konſtruktion und Ausſtältung. — Auswahl- 


Wiederverkäufer genießen dieſelben Vortheile als ſelbſt bei direktem Bezuge vom 
S Auslande und finden bedeutende Vorräthe. 


Neue landwirthſchaftl. Werke 
vorräthig in Ernſt Rehfeld' 


Buchhandlun „ Blhelmspl. 
Die Thier zucht 


+ Settegaft, Direktor der landwirth⸗ 
E dek a Wit 34 Ub- 
„eleg. geb. Thlr. 5. 


Das Schaf, 
olniſchen Sprache mächtig, wirdſſeine Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung und 
zum 1, ie ech Gehalt 0 ES KC? Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Von Dr. 
. y, Profeſſor der Thierproduktions⸗ 
. lleehre und Thierheilkunde. Mit 100 Holzschnitten, 
2 Tafeln Wollfehler und 16 Tafeln 
2 Bde. Preis Thlr. Gu. 


Der rationelle Betrieb der Milch: 


wirthſchaft 
mit Einſchluß der Butter und Käſe⸗Fabrikation, 
Böttger. Mit 22 eingedruckten 
Abbildungen. Preis Thlr. 1 ¼. 


7 


J. Lissner, 
Buch, Kunft- und Antiquariatshandlung. 


Generalverſammlung 


des landwirthſchaftlichen Hauptver⸗ 

SJ Lins imm geg. Ber. Poſen⸗ 
Die diesjährige ordentliche Generalverſamm ./ 

d wl e WEE fol — 
„Juni, Vormitta r. au 

in Poſen abgehalten werden; véi der Tages. 


Herrn Kennemann⸗Klenka. 


2) Die auf das Zeuer⸗Verſicherungsweſen be-] ſchick kann. 
zuglichen Anträge des Bromberger Central. 
3) die Verlegung gewiſſer katholiſcher Wochen · 
feiertage auf den GE? ntrag des 
Wreſchen⸗Schrodaer Vereins. Ref. Herr 
Naumann: Mitufzemo. 
4) Die Tantieme⸗Kontrakte der Brennereibe⸗ 
amten. Referent Herr Kennemann- 
Klenka. 
5) Die gleihmäßi 


en. 


Racenbil- 


e Notirung der Getreide 
preiſe an den Barfen und Märkten nach 
Centnergewicht. Antrag des Wrefchen- 
„Schrodaer Vereins. 
6) Welche Maßnahmen ſind zur Hebung des 

landwirthſchaftl. Vereinsweſens zu ergrei⸗ 


unden. 


Ein junger Mann rechtlicher Eltern, mit den 
nöthigen Kenntniſſen, der polniſchen und deut 


ſchen Sprache mächtig, findet in meinem Ma⸗ Bleicheuchthkranke ` 
Ze, Bein und Eieren Scout: als Lehr- heilt * D Me? Special- 
nen ee Dessen populäre Schriften über 


1 . 

— Stellen > Wirthſchafterinnen 
noch zu vergeben 

in vergeben E. Anders, 

Miethsbüreau, gr. Ritterſtr. 7. 


"2m3diupag pin qua 
Bang) ‘Fahungg uagal uagunitiljognng 2209 
nvag n biaupfur Dou (am ") 40 


une TT 
3 — S. DOEN Jes9e) kk 


Einen Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 
Joër die Eiſenhandlung Max Bofenderg. 


2 graz. 


Gicht-, Hämorrholden- u. 


Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Mehfeld’schenbuchhandlung stets 
vorräthig. Preis: A Brosch. 4 Sgr. 


Poſener Landwehrverein. 
Freitag den 12. Juni, 
. Abends 7½ Uhr, 
in Lamberts Salon: 
v außerordentliche 
Generals Berfammiung. 
Tagesordnung: 
a) Regulirung der Sterbekaſſe. 
b) Berathung über das Stiftungsfeſt und die 
Erinnerungsfeier der Schlacht bei König⸗ 


Der Vorſtand. 


fen? Ref. Herr Witt Bogdan owo. 

7) Wie hat ſich die Drillkultur im Vereinsbe 

ürke bewährt? Ref. Herr v. Nathuſius⸗ 
Orlowo. 

8) Bericht über den landwirthſchaftl. Theil der 

Bromberger Ausſtellung. Ref. Hr. Witt⸗ 

en bezüglich 


Bogdanowo. 
9) Zu welchen Schlußfolgerun 
der Verwendung GA Dpgcofte in 
Ke Gegend geben die Düngungsver- 
uche der Verſuchsſtation zu Kuſchen An- 
laß? Ref. Herr Dr. Peters. 
Am 10. Juni findet Nachmittags 4 Uhr 
eine Vorverſammlung des Direktoriums und 
der Vereins⸗Delegirten in Herwig's Hötel 


ſtatt. 
Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen 
im Regierungs⸗Bezirk Poſen. 


Ich ſuche Beſchäftigung in einem Bureau. 

Märker, Ass 

vorm. Regiſtrator der fönigl. Provinzial⸗ 
Steuer ⸗Direktion. 


2000. 2000. 2000. 


tes ſoll am 20. d. M. in 000 


&remplaren über die ganze Provinz verbreitet 


Gewerblich⸗landwirthſchaftliche Ausſtellung 


Am 7. und 8. Oktober 1868 findet in Pleſchen eine allgemein gewerblich⸗ 
landwirthſchaftliche KE Datt, 


An diejer Ausſtellung T 


_von Tempelhoff. 


in Pleſchen. 
Er 


err, d. am 24. Mai er. d. Murzynower 
elle, Kr. Schroda, paſſirte u. z. 
bauffeeg. ein. Coupon d. St 
gb., find 10 Sgr. aus Verf. zu 
wenig herausgegb., u. wird ders. hierd. erf., an 
mich ſ Adr. zu ſend., dam. ich d. Fe 


7 850 

Entricht. d. 

ordnung ſtehen einftweilen folgende Gegenftände :| Stadt.⸗Obl. ge 
1) Die Ablöfung geiſtlicher Laſten. Antrag des 


Den Eigenthümer der bei mir abgegebenen 
vereins. Ref. Hr. Hoffmeyer ⸗Zlotnik.[ Harmonika bitte ich, dieſelbe gegen Erſtat⸗ 
E d . auch wieder abholen 
zu la 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Roſalie Rothe, 
Meyer J. Lewy. 
— ienbaum 
Meine Frau, A geb. Jacobi, wurde 
eg Morgen von einem Knaben glücklich ent⸗ 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten 
Verlobungen. 
v. Rohrbach mit dem Lieut. v. Beyer in Berlin, 
Frl. Helene v. Görtzke in Gr.⸗Beuthen mit dem 
Lieut. Wichert v. Holtzendorff in Berlin, Fräul. 


Lieut. im 7. Pomm. Inf ⸗Reg. Nr. 54 Rudolph! — 
v. Schaikowski mit Frl. Bertha Kannenberg 
in Wurow bei Labes, Rittmeiſter im Weſtpr. 
Kür.⸗Reg. Nr. 5 Hennig v. Arnim in Wehlau 
ſmit Frl. Elma v. 
Haupt⸗Vereins im 2. Thür. Inf.⸗Reg. Nr. 32 Georg Kofad mit 

Frl. Marie Stegmann in Nordhauſen. 


Saifon: Theater. 
Sonnabend den 6. Juni: Der Trödler. 
Schauſpiel in 5 Akten von Brachvogel. 


Sonntag den 7. Juni Orpheus in der 
Burleske Oper in 4 Akten von 


4 Side Montag den 8. Juni: Die ſchöne Helena. 
eil zu nehmen iſt ein Jeder ohne Ausnahme berech- Burleske 2 — in 3 Akten dër J. SC 


landwirthſchaftlichen Vereins in den Kreiſen Pleſchen und Adelnau, Ritter⸗ 
töbefiger S. 


leſchen entgegen. 
Im Auftrage B 
des landwirthſchaftlichen Vereins in den Kreiſen Pleſchen 


anislaus von Sezaniecki auf Karmin bei 


und Adelnan. 
Das Verwaltungs⸗Komité. 


C. von Bogdanski. A. von Broekere. J. von Ozapski, W. von 
Koszutski. J. von Lipski. C. von Mikowski. W. von Ra- 
donski. St. von Sczaniecki. 


Julian von Taczanowski. 
E. von Tomicki. 


Volksgarten. 


Sonntag den 7. Juni 


Großes Konzert 
Ar ab-|von der Kapelle des 50. Regiments unter der 
eegeld⸗Pächter. Direktion des Kapellmeifters Herrn Walther. 
Große Vorſtellung 
der franzöſiſchen Akrobaten⸗ Gymnaſti⸗ 
fer», Luftſpringer⸗, Seiltänzer⸗ und 
Pantomimen⸗Geſellſchaft 
Entré 28 2 Yang 5 
ntree gr., Kin * nfan Ze e 


etz, Chauſſeegeld⸗ 


nton Palme, 
Poſen, St. Adalbert Nr. 1. 


Bahnhofs-Garten. 
Heute Sonntag den 7. Juni 


große Darſtellung 


der geheimen Magie von dem 
Illuſtoniſten 
Arnim Meißner. 


. Anfang 6 Uhr. 
Schützengarten. 


Neutomysl. 


Adolph Hirsch. 


Frl. Eliſabeth Baronin 


Ouaßnigk in Tanneberg mit dem Paſtor Mücke Sonntag den 7. Juni 

. ag a? Th. v. 2 — A Ban zum Beſchluß de fingſtſchießens 
nobaufen mit dem Kammergerichtsreferendar 

C. b. Maffow, Frl. Hel. Nathan mit dem Kauf.“ großes Kon ert 

mann N und Frl. Amalie Jörgen -von der Kapelle des J. Niederſchleſſſchen Infan- 

ſen mit dem Dr. phil. Puhlmann in Berlin. terie-Regiments Nr. 46, 
Verbindungen. Kreisrichter Max Horn Anfang d Uhr. — Entree 2½ Sgr. 

mit Frl. Marie Hellwig in Baruth, Prem. Stolzmann. 


Anzeige. 

Die noch ausſtehenden Sinfonie⸗ 
Abonnements⸗Billets (Winterſaiſon 
67 — 68.) haben zu den Montags⸗ 
u. Donnerſtags⸗Konzerten im Sai⸗ 


ſon⸗Theater Gültigkeit. 
W. A pold, 
Muſikmeiſter. 


uſch in Potsdam, Hauptm. 


Einem geehrten Publikum die 
Anzeige, daß ich Dien. Yo 


tigt, der ſich mit Landwirthſchaft befaßt, außerdem aber Fabrikanten und Hand⸗ 


ſtag den 9. Juni meine Reſtaurations⸗ und 
Frühſtückſtube wieder eröffne. 
Für ſchmackhafte Speiſen und Getränke 
wird beſtens geſorgt. 

Auch werden Abonnenten zum Mittags ⸗ 
tiſch in und außer dem Haufe angenommen. 


Vorher: großes Symphonie⸗Konzert. 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 7. Juni 


großes Militair⸗Konzert. 


werden. Inſerate, die zweigeſpaltenefwerker, welche Geräthe zum Gebrauche der Landwirthſchaft anfertigen. 
E . 9 Pf., Se ES) Das unterzeichnete Verwaltungs⸗Komité erſucht hiermit alle Herren Land⸗ 


wirthe, Förſter, Gärtner, Fabrikanten, Handwerker u. ſ. w. überhaupt Alle, welchen 
Poſen M. Wolfso dëi Hebung der Landwirthſchaft und ber landwirthſchaftlichen Gewerbe am Cor 


liegt, Theil nehmen zu wollen. 


ZS uhmacherſtraße 1., und die Expedition des 
Liſſaer Intelligenzblattes. 


örſen⸗Celegramme. 


Berlin, den 6. Jun 1868. (Wolſl's telegr. Bureau.) 


Not. v 5, ». 4. ot. v. 5 v4 
Rogg eigend. onds bo et feſt. 
. op 4581 e e? 78. 1.78 
gi aus 480 (Staatsſchuldſch. sat | 844 | 844 
bi 6, fefter | Neue Poſener 4% f 
Ki Ee Akt: 174 Pfandbriefe. 853 858 85 
Wi (GËT 1774. 174 Ruff. Banknoten 838 83 | 883 
öl, feſt. Ruff. Pr. Anl., a. 114] 1138 113 
Zeng `. néi 9% 94% de, do n 12 11 11 
derbſt 9 | 99, 9% Italienern 5g 513 51 
Kanalliſte: Nicht gemeldet 
Stettin, den 6. Juni 1868. (Marcuse & Maas.) 
Nees, mat denten emt, undecinbert Be 
matt £ ander 
Juni. Juli . 91 Juni- Juli 92 95 
Iult-Auanft 85 | 85 Septbr. Ottbr. 99 95 
Septbr. Oktbr 744 75 Spiritus, matter. 
Roggen, EU | dk wee mn 17 
Juni. Jul 54 64. Jut-Augu ` 17 | 17 
Juli Anguſt 52 524 | Septbr.-Oftbr 174 17 
Septbr. Oktbr 504 50 


Pörſe zu Poſen 
am 6. Juni 1868. 
Geſchaftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht. 

u A [PB roduttenverkehr.] Das ſchone, warme Wetter hielt auch in 

leſer Woche an, mitunter Gewitterregen. — Am Markte hatten wir anfäng- 

0 eine ziemliche Zufuhr, die im weiteren Verlaufe der Woche ſich verringerte. 

Be dem Mangel jeglicher Anregung von Außen blieb eine matte Stimmun 

zorzerrſchend Wes zen mußte ſich neuerdings einem ſehr erheblichen Rüd- 

lr.; Roggen konnte fi auf feinem vorwöchentlichen Stande nicht 

Fe? gut 2 ſchwere Sorten 50 — 52 Thlr., leichte 46—48 Thlr.; 

im Alte ging nicht unweſentlich zurüd, 4750 Thlr. Ka erhielt ſich gut 

Preiſe, A1 28 Thlr. exquiſirte Qualitäten bis 28 Thlr. Buch wel zen 

r ete ſich auf 36 38 Thlr.; Erbſen find merklich gewichen, Koch ⸗ 

Dien 5466 Ze, Futte rerbſen 48- 50 Thlr. Kartoffeln blieben 

m etändert auf 11. 13 Thlr. — Mehl kam niedriger zu ſtehen, Wei gen. 

(PL Ar. O. und 1. 6-6} Tölr, Roggenmehl Rr. 0. und 1.444 Thlr. 
P er unverfteuert). 

Das Terminsgeſchäft in Roggen nahm nach Ablauf der Pfingftfeiertage 
vw Qünftigere Geſtalt, die durch eine Aufbefferung der Kurſe ſich kund gab; 
ger ich aber dieſe Tendenz nur ſehr kurze Zeit erhalten, indem ſolche bald 
Weieüberaus flauen Stimmung weichen mußte. welche letztere einen rapiden 

m Tudgang bewirkte. Dieſe weichende Richtung verfolgte das Geſchäft bis 
Dë gebr, der Woche, wo neuerdings eine animirtere Haltung zu Tage trat, 
Folge ſämmtliche Sichten Déi merklich zu erholen vermochten. 
ba Spiritus hatten wir eine kaum nennenswerthe Zufuhr, dagegen 
Le der Berfand per Bahn fort. Der Handel bewegte ſich nach anfänglicher 
Aae im weiteren Verlaufe der Woche in einer fortwährend matten 

weshalb Preiſe unausgeſetzt im Rückgange verblieben, zum Wochen 


ö e? Es feiner Weizen 85874 Thlr. mittler "0.511. ordinärer 663 
H 


Let 


Meldungen nimmt bis zum 1. September c. der Sekretär des 


ſchluß indeß machte ſich elne gebeſſerte Stimmung geltend, wodurch Kurſe wie⸗ 
derum merklich anzogen. 


Ankündigungen von Roggen ſowohl, wie von Spiritus hatten in 
ſtärkeren Poſten ſtatt und wurden prompt entgegengenommen. 


Produkten Körfe. 


Berlin, 5. Juni 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel-Spiri- 
tus, per 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
ſigem Platze am 

29. Mai 1868 1738 Rt. 
30. A EL 1 ai Rt. N 

. Juni 2. n N 

2. „ ` wei Mia ae daz 
3 IT Rt. 

4 174 a 17% Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, 

Berlin, 5. Juni, Wind NW. Barometer: 28“ Thermometer: 
Früh 15% . Witterung: ſchön. 

HBuür Roggen eröffnete der 2 Markt mit höheren Forderungen; Kurſe 
wichen demnächſt zwar unter geſtrigen Standpunkt zurück, erholten ds fpäter 
und war ſchließlich die Haltung ſehr feſt. Waare ging mäßig um. Gekündigt 
6000 Ctr. Kündigungspreis 40% Rt. 

Roggenmehl feft. Gekündigt 500 Etr. Kündigungspreis 344 Rt. 

eg ift auf Termine abermals weſentlich beſſer bezahlt worden. Ge⸗ 
kündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 703 At. 

Hafer war loko bequemer verkäuflich und auch etwas beſſere Preiſe wur⸗ 
den erzielt. Termine feſter. 

Rüböl ſtill und ohne weſentliche Aenderung. 

Petroleum unverändert. 2 

P SE ritu d eröffnete 10 iu desen e e Jon befeftigte ſich zwar 
auch jpäter noch einmal, eßt i nur ſchwach gehalten. Gekündigt 
50,000 Quart. Kündigungspreis 174 Rt. WW 8 

Weizen loko pr. 2100 Pfd 72 0 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per diefen Monat "04 a 714 Rt. bz. Juni Jult 684 a 70 bz, Juli⸗Auguſt 67 
(E Ki Septbr.⸗Oktör. 665 bj. A 

oggen loko pr. 2000 pid. 52 A 53 Rt. bz, per bieten Monat 50 a 49 
a Rt. ba, Funt- Juli 494 a 484 a 494 bz. Zuli-Muguft 48 a 473 a A8 bz. 
Septbr.-Oftbr. 484 a 48 a 4 bz. Oktbr.⸗Rovbr. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4351 Rt nach Qualität, 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 23-33 Rt. nach Qualität, 30 a 324 bz per 
dieſen Monat 284 a 294 a 20 Rt. dz. u. Br Junk. Juli 274 a f a 28 4 273 b 5 
Juli 28 bn. Jult-Auguft 27 bz. Septbr. Oktbr. 25 a 4 dz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 48 60 Rt. nach Qualität, Futter · 
waare do., Butter» 50 a 51 Rt bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 68.—76 Rt 

Rübſen, Winter 6775 Rt. > 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Dok 9% Dt. by, per Neien Monat DA a 
Rt. bz., Juni-⸗Juli do., Juli-Aug. 95 a f bn, Septbr .Dktbr. 9 a da % 
ba. Oktbr.⸗Novbr. 94 * Novbr. Dzbr. 10 a 92%, bn. Dezbr.⸗Jan. 101/,, bz. 

ebe e e 0 00 lot Haß I 

piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 171% a g Rt. dz., pr. dieſen 
Monat 17¼ a 5 Rt. 51 u. Br., 3 Gd., Junt-Julſ do., wël 173 4 4 
a 1 bz. u. Br. Gd. Auguft-Septbr. 174 a 4 bz. u Gd., 4 Br., Geptbr.- 
Oktbr. 16% a 17% bz. 
Mehl. Welzenmehl Nr. 0. 54 Al Ri. Nr. 0. u. 1. Ab 5% Roggen ⸗ 


Anfang 5½ Uhr. 


ne Um geneigten 480 bittet ergebenſt 
ntree r. 
H. dE 0. ch, Markt 10. 
E 0. 43 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 — 37 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 

Rog gen mehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend 
per dieſen Monat 3. Rt. bz., Juli allein 34 Br., $ Gd., Juli⸗Auguſt 29 
bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 28 a ½ a 4 bz. 

d EN rafftnirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Jaß: "loto 6% 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.-Nopbr. u. Novbr.⸗Dezbr. 7 Br. 67 Gd. 


(B. H. 8. 

Stettin, 5. Juni. [Amtlicher Bericht.] Wetter: E 
Temperatur: L-1798. Barometer: 28. 2. Wind: W. 

Weizen, lebhafter Umſatz und rapide fteigend, Schluß ruhiger, p. 2125 
Pfd. gelber inländ. 86—95 Rt. 1 Ladung Rügenwalder 92 Rt., 1 Lad 
vg unter geſtern Abend 853 Rt. bz., bunter heute 84—87 Rt., geringer 7 
is 81 Rt., ungariſcher geringer 62—68, beſſere Sorten 70.75 Rt. feiner 
7982 Rt. p. 83./85pfd gelber pr. Juni 89 —92—91 Rt. bz., Iuni-Jult 84 
bis 864.855 bz. u. Gd. Juli⸗Auguſt 81—83—823 bz., Br. u. Gd. Septbr.- 
Oktbr. 75 bz. u. Gd. 

und höher, p. 2000 


Roggen fe 
t, 82.83 pfd. 6061 Rt., 


fd. loko 51— 56 Rt., feiner 80pfd. 
r. Juni 524-544, 54 bz. u. Gd., Junt⸗ 
Juli 514 — 53 bz. u. Br. 523 Gd. Juli-Auguſt 50625 bz. Septbr.- 
est? 8 bz., 503 Br. u. Gd. e 
erfte unverändert, loko p. 1750 leſtſche, mähri 0 
40 45 Rt., feine 47 — 48 Rt. 5 e e en 
Le fefter, p. 1300 Pfd. 334 —35 Rt. 47,S50pfd. pr. Juni und Yunt- 
Juli 34 Rt. bz. 


Erbſen, p. 2250 Pfd. loko 53—57 Rt. für Butter-, 

Winterrübſen 5 Juli-Auguſt 68 Rt. nominell, Auguft-Septbr. 694 
Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. 71 bz. 

Rüb öl feſt und etwas höher, loko 10 Rt. Br, mit Faß 10 t bn. pr. Juni 


94 Rt. Br., Septbr.⸗Oktober 95 bz., Br. u. Gd. 
Spiritus feſt und höher, loko ohne Faß 174, 1 Rt. bz., mit Faß 17 
Rt. bz; Juni und Iuni-Iuli 1775 Gd., Juli-Auguſt 173, 1 bz., ohne Fa 
188, le, Auguft-Septbr, 18 ¼% 4 Rt. bz. u. Br., Sept.⸗Okt. Gi bz. u. Gd. 
ngemeldet Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 904 Rt., Roggen 53 Rt. Rüböl 
Hz Rt., Spiritus 175 Rt. 
Leinöl loko inkl. Faß 12¼ Rt. bz. u. Br. 
Talg, prima ruſſ gelber Lichten 15 Rt. bz. 
Petroleum loko 6% Rt. Br. — Septbr Otibr v Br. 
Hering, ſchott. erown und full Brand 93 Rt. tr bz 


57-58 


DI St 
Preiſe der Cerealien. er 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiffion.) 
Breslau, den 5. Juni 1868. 

feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weler. 9100 95 8490 Sgr. 
do. gelber n -98 91 gi gp Jö 
Roggen ſchleſiſcher 68—69 66 63—64 = 
o. fremder 67-69 61 54-59 8 
Gerſte i 2-4 50 45-48 . |® 
Fee, 3637 35 G-A J 

rbſen 6668 63 56—60 


Breslau, 5. Junl. [Amtlicher Produkten Börſenbericht. 
ZER (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Juni 51 Gd. Juni- Juli 50— 49 bn. 
Juli⸗Auguſt 4343 bz., 4843 Gd, Septbr.⸗Oktbr. 474—48 bz. u. Gd. 

Weizen pr. Juni 80 Br. 

Gerſte pr. Juni 52 Br, 


— 


8 


afer gef. 1000 Ctr., pr. Juni 444 bz. und Kahn Nr. 482, Vermeſſ. VII., Schiffer W. Drechsler, beide von Stettin Liverpool, 5. Juni. (Schlußbericht. 10,000 Ballen 
Juli Ri KR D — Rat dei en SI SR ei SCH 258 ni ee Wi SS Beat ar. BER Se 128 Umfag, — für Speluiatlon vnd wort 2000 Ballen Seife ftetig. S 
E 24 Hi Septbr.⸗ r. un e * . vbr.⸗Dezbr. Kahn Nr. 2413, Vermeſſ. . er St. Elring, Kahn Nr. ' 
Dr. u Gd. f Vermeſf II., Schiſſer Lachs, Kahn Nr. e? Schiffer Kapırsti, Kahn Nr. uge ees 5. Juni, Nachmittags. (Von Hardy Nathan 


arne, Notirungen pr. LE 30r Mule, GG Mittelqualitat 


Spiritus fefter, get. 25,000 Quart, loko 164 Br., 16) Gd., pr. Juni | 2441, Schiffer Kieſac, alle fünf von Stettin nach Poſen mit Kohlen, Kahn | 131 D., gor Water, beſtes Selpinnf 164 D., Air Mayol At D., 40r Mule, 


S 5 Senn on EC Zuli-Auguft 163 Gd., Auguſt⸗Septbr. 17.17 | Nr. 499, Schiffer Hete, von Stettin nach Galicza mit Eiſenbahnſchienen. Ge Kee wie fe. 3 x. 17 D., = 1 85 0 — Bee und eng DN 
x »Oktbr. - 2 . offe, Notirungen pr. Stück: 5 ng, prima 

Zink ruhig, aber feſt. Die Bo 9 Telegraphiſche Börſenberichte. l 43 19 8 gr Makes 19 De 3 Sei 10 5 ES 
5 4 Séi z ` oz. 153 D. timmung ſtetig, Marktbeſu wach. 

’ Magdeburg, 5. Juni. Weizen 74-86 Rt., Roggen 52—58 Rt., Köln, 5. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter veränderlich. Weizen Paris, 5. 3 ſt 

k d wl : 7 "e: K 2 5. Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Juni 87, 50, Juli-Augu 

Gerſte 46—52 Rt. Hafer 32—34 Rt. animirt, loko 8, pr. Juni 7, 9, Juli 7, 9, Novbr. 6, 20. Roggen animirt, 87, 75, pr. Septör-Dezbr 87, 705 Mehl pr. Juni 79, 76, pr. Juli. Auguſ 


Kartoffelfpiritus. Lokowaare rege gefragt und bezahlt, Termine | loko 5, 20, pr. Juni 5, 124, Juli 5,73, Novbr. 5. Rüb o! feſter, loko 54 
Reigen. Aa er Baf 100 Mt. ba, 8000 Sie 17 f a EE 11, pr. Oktober (äi, Lein 1 loto 124. Spiritus loo 2j). 70 ci „ RE 5 
Y uſt r. 184 Rt., pr. | i d d mit D ö Minuten. Ge 
Si bn, Aug p Rt., pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde Hamburg, 5. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide markt. Schlußbericht) Weizen file. Roggen feſt, pr. Juni 188, pr. 


a 1 Rt pr. 100 Quart. markt. Weizen und Roggen auf Termine Anfangs ſehr animirt, ſpäter 
` Rübenfpiritus ſteigend. Loko 174 Rt. (Mgdb. Ztg.) flau, ſchließen 0 feſt. Zi de Juni 300 0 Sa 18 1 BI Rübol d 2 33. Suerg 15 
f thaler Br., 149 Gd., pr. Juni⸗Jult 140 Br., pr. Juli» YAuguft 137 Br., 136 ntwerpen, 5. Juni, Nachmittags r 30 Minuten. Getre 
en. SE EC, ee E 2 J ch 20 Er dach Gd. Rog gen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 91 Br., 90 Gd., pr. Juni⸗Jull [markt. Weizen feſter. 
. : a 90 Br., 89 Gd pr. Juli-Auguſt 88 Br., 884 Gd. Hafer ftille. Nübol Petroleum -Markt. (Schlußbericht.) Sch und ziemlich belebt. Wal 


Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr., erſte 1 Thlr. 27% Sgr. bis 2 Thlr. 5 8 i 
Sa, Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 11} Sgr. Erbien 2 Thlr. 20 e un nn 8 213. Spiritus beffer, 28.) fiir, Type weiß, loto 415 . Ideen 51. pr. Geptbr. 9. 


Sgr. bis 3 Thlr. — Sgr., Kartoffeln 16 Sgr. bis 16 Sgr. Stroh ä ; Age ep : f 
Sr 6 du bis 6 hlt. 15 S a Heu a Cenuner 20 Sgr bis 224 CA London, 5. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 
Butter.a Pfund 9 Sgr. bis 10 Sgr. (Görl. Anz.) Schwacher Marktbeſuch, Preiſe weniger gedrückt. Weizen ſehr irn Ee e 

Mehl desgl. Gerſte ſchleppend. Hafer feſt. Leinöl ab Hull 314. Datum. Stunde. aber der 1 Therm. Wind. Wolkenform. 


— Sehr ſchönes Wetter. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) Liverpool (via Haag), 5, Juni, Mittags. (Von Springmann | 5. Juni Dam, 3 287 9, 3 ig NWO-Ltrübe, Cut. 
Den 6. "unt 1868. Kahn Nr. 10,547, Vermeſſ. I. Schiffer Wiefhaffte, | & Comp.) Baumwolle: 9 10,900 Ballen Umſatz. Feſter Markt. A . One 1028, 0% 33 | +12°8 N Oſpalbh. Ci-st,, 
Posen vg oer ege 246 Verf! b. Schiſſer € a ons e 80 VIN A., Be lt Georgia 114, fair Dhollerah 94, good middling 6. Morg. 6 28 0% 46 L149 W 0-1 heiter, St., Cu. 
ofen mit Holz; Kahn Nr. 216, Vermeſſ. II., Schiffer Batkowski, von Ber⸗ ollerah 8%, Bengal 84, good fair Bengal 94, New fair Oomra 98, good Se I 1 
lin nad) Bol mit Maſchinen; Kahn Nr. 271, Vermeſſ. X., Schiffer Gutſche, | fair Oomra 10 4, 5 SCH j 8 Waſſerſtand der Warthe. 
Kahn Nr. 884, Vermeſſ. II., Schiffer Zrardeckt, beide von Stettin nach Wochenumſatz 53,800, zum Export verkauft 5500, wirklich exportirt 5600, Poſen, am 5. Juni 1868 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß — Zoll. 
Poſen mit Maſchinen; Kahn Nr. 266, Vermeſſ. XII., Schiffer Inatzendorf, I Konſum 43,980, Vorrath 649,000 Ballen. . SE . ` eg 
5 Genfer Kredit⸗Bk. 4 244 bz B. S. IV. S. v. St.g. 4 944 © Ruhrort⸗Crefeld 43 — — Rechte Oder-Uferb. 5 765 b 
4 d u Aktienbörke EE une o son Ke, e 4 Kë E he Me 15 a 835 B er ar Bun BIER Wë Se SC ! SE 
= lier, Metallſques 5 | 484 © wrbk. H. Schuſter resl. Schw. Fr. 45 — — o. „Ser. dei — — heiniſche 4 118 b 
on 5 * 2 55 National Anl. 5 E bz G Gothaer Priv.⸗Bk. 4 924 G Cöln⸗Crefeld a —.— Schleswig H 91 B do. Lit. B. v. St. g. 4 83 = 
Berlin, den 5. Juni 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 Sch G Dannoverſche Banti4 83 B Goin, ginn I. Em. hi 9748 Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm ⸗Pr. 4 — — 
do. 100 fl. Kred. L. —- 774 bz B lbzlKönigsb. Priv.⸗Bk. 4 11 © do. II. Em. 5 1014 bz do. II. Em. 4 — — SEENEN 7 4 | 288 bz 
iſche Fonde do. FpCt L (1800) 5 71 bz ult. 70 [Leipziger Sech Bl. 4 | 973 8 do. 4,| 855 © do. III. Em. 45 Zug Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 81 65 & 
Preuſſiſche Fonds. do. Pr.-Sch v. 64 — 483 bz G Luxemburger Bank. 4 98 9 do. III. Em. 4 83} bz Thüringer I. Ser. 4 881 6 Stargard-Bofen 4 934 8 
Gier "ie € HE 964 bz do. Silb. Anl. v. 645 60 bz Magdeb. Privatb. 4 95 do. 44 93 G do. II. Ser. 43 — — Thüringer 4 1344 etw bz 
Staats⸗Anl. v. 18595 1038 bz Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 96% bz do. IV. Em. 4 834 G do. III. Ser. 4 876 56 do. 40% 5 1204 bz 
do. 1854, 55, A. 4 | 955 bz öſtr. Bodenkred.⸗G.5 87 bz G Moldau Land.⸗Bk. 4 224 bz vll 65% do. V. Em. 483 etw bz B do. IV. Ser. Ab 96 do. B. gar. 4 | 834 bz 
do. 1857/44! 9585 bz Ital. Anleihe 5 513 bz att, 503[Norddeutſche Bank 4 119 G bz Coſel⸗Oderb (Wilh) 4 | 823 G Tiſendahn - Artien. Warſchau⸗Bromb. 4 — — 
do. 1859 7 953 bp Rumän. Anleihe 8 794 b los Oeſtr. Kreditbank 5 Si bz ult.824-] do. III. Em 4 — — 2 do. Terespol 5 78 B 
do. 1856 A 954.6 Ruff. 5. Stiegl. Anl. 5 69 6 Pomm. Nitterbanti4 | 85 8 [+4 do. IV. Em. 43 883 B Aachen⸗Maſtricht 4 37 bz do. Wiener 5 503 b 
do. 1864/48 955 bz To, 6. do 5 79 bz Poſener Prov.⸗ Bk. 43 102 n 66 bz n.714 Alſenzbahn v. St. g. | 844 bz Rn Sup 5 mees" 
de. 1867. B B. 04 953 bz Ruff-engl. Anl. 5 | 844 6 Preuß. Bank-⸗Anth. 43 1535 bz G Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 824 G Altona-Kieler 4 11123 bz „Ded. @ilber und Paptergelg 
do. 1850,52 conv. 4 88 bz N. ruſſ.-engl. Anl. 3 548 G Roſtocker Bank 4 113 erc, Magdeb.⸗Halberſt. 43 964 B Amſterdm⸗Rotterd. 11006 bz G Friedrichsd or Ser bz 
do. 185314 88 bz do. v. J. 1862 5 843 bz G Sächſiſche Bank 4 114 © do. do. 1865 4 ei bz Bergiſch⸗Mätkiſche 4 130 bz B Gold Kronen —| 9. 114 6 
do. 18624 | 88 4 do. 1864 engl. St. 5 874 Schleſ. Bankverein 4 1144 © do. Wittenb. 3 | 654 G Berlin-Anhalt 4 211 bz B Louisd or — 1122 b 
Pram. St. Anl. 1855 37 1174 do 1864 holl. St. 5 865 G Thüringer Bank 4 70 B do. Wittenb. 4 944 B Berlin-Görlig 4 77 bz Sovereigns — 6. 2456 
Staatsſchuldſcheine 35 845 d Präm.⸗Anl. v. 18645 1135 bz Vereinsbank Hamb. 4 111 © Ruſſ. Jelez-Woron. do. Stammprior. 5 | 96} © 
Kurh. 40 Thlr. ⸗Obl. — 545 do. neue Em. v. 18665 114 b Weimar. Bank 4 8534 B v. St. gar. 5 77 G Berlin⸗Hamburg 4 1664 bz 
Kur- u. Neum. Schld 33 80 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 88 6 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1065 G do. Kozl. Wor. do. 5 753 © Berl-Potsd-Magd. 1 1924 B 
> Oderdeichbau⸗Obl. A 5 holl. „ 5 | 85 G Erſte Prß. Hyp.⸗G 4 — — do. Kursk⸗Kiew do 5 774 bz G Berlin ⸗Stettin 4 163 bz 
3 Berl. Stadtoblig. Ruff Bodenkred. Pf. 5 84 Pſt bz G | do. do. (Henkel) 4 — — do. Mosko-Niaſ. do. 5 863 bz Böhm. Weſtbahn 5 633 © ult. — 
RK do. do. do. Nikolai⸗Oblig. 4 658 bz Priorit e- e egen ien do. Rfaſan⸗Kozl. do. 5 805 bz G Bresl.-Schw.-Brh. 4 ‚1143 bz B 
Ré do. do. Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 674 © kl 664 AN 8 do. Schuja⸗Jvan. 5 768 bz G Brieg⸗Reiße 4 gaz etw bz B 9 
Berl. Börſ.⸗Obl. do. Gert. A. 300 fl. 5 925 B ſetw bz Aachen⸗Düſſeldorf 1 | 835 G do. Warſch⸗Teresp. Cöln⸗Minden 4 1313-131-1314bzlOeſtr. Banknoten |—| 878 bz 
dée fl 58 [etw by d : 3 
Kur- u. Neum. do. Pfdbr. in S. R. 4 63 b do. II. Em. 4 83 B v. St. gar. 5 764 8 H 77“Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 A bz 
EN do do do. Part.⸗O. 500 fl. 4 974 be do. SS H Em. hi ad Ber a in En bz = een 45 ch 8 8 
EE E veußifche w-Bfandbr.4 | 5 b achen⸗Maſtricht 48 784 do. II. S. a 625 tlr. 5 do. o. 5 uduſtrie⸗ Aktien. - 
De a E do. RAR 6 Ka Lo 774 . hie % 84 bz I do. c. I. u. II. Ser. 4 884 ©» Galis. Carl-Ludwigſe 885 8 ult. 89 [Conment -(Deſſau) — 159 ( — 
LE do. Bad. 44% St.-Anl. 43 933 bz [bl do. III. Em. 5 | 835 bj do. conv. III. Ser. 4 84} © Löbau-Zittau 4 49 d In &Berl. Eif. Bedarf — 37 @ 
er Pommerſche Neue bad. 35fl. Looſe — 294 etw bz Bergiſch⸗Märkiſche 43 974 © do. IV. Ser. 43 944 B Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 153 bz 55 H 
D Ga do. Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 | 982 bz G do. II. Ser. (conv.) 4 934 G Niederſchl. Zweigb. 5 995 B Märkiſch⸗Poſen 4 704 bz 
2 P»Poſenſche Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1004 b III. Ser. 34 v St.g. 35 778 bz Oberſchleſ. Lit. Ad | — — do. Prior.⸗St. 5 87 bz 
dë do. do. 43% St. A v.59 44 95 d do. Lit. B. 31 775 bz do. Lit. B. 330 783 B Magdeb.-Salberft. 4 CO bz 
5 do. neue 4 Braunſchw. Anl. 5 101 bz do. IV. Ser. 444 — — do. Lit. C. 4 854 G do. Stamm⸗Pr. B. 33 7235 bz \ 
= Sächſiſche Deſſauer Präm⸗A 33 4 6 do. V. Ser. 45 90% B do. Lit. D. 4 855 © Magdeb.-Leipzig 4 219 B n. 1 Wechſel-Kurſe vom 5. Juni. — 
* Schleſiſche Lübecker do. 31 474 etw bz do. VI. Ser. at Sin do. Lit. E. 33 77 "hn do. Lit. B. 4 89% bz Bankdiscont 4 
do. Lit; A. 4 Sächſiſche Anl. 5 1064 6 do. Düffel.-Elberf.\4 833 do. Lit. F. 4 93 6 Mainz-Ludwigsh. 1 1293 bz Amſird. 250 fl. 10. 2 143 bz 
do. neue 4 — — FFC II. Em. 45 92 o do. Lit. GA 923 B Mecklenburger 4 72 b do. 2M. 2 1423 bz 
Weſtpreußiſche 33 76 G Bank⸗ und Kredit ⸗ Aktien und [do. (Dortm. ⸗Soeſt) ! 83 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 261 bz n 25830 Müͤnſter⸗Hammer 4 | 90 Hamb. 300 Mk. 8T. 251513 bz 
do. 4 BI bz G Antheilſcheine. do. II. Ser. 43 91 B Oeſtr. DL St. (Lb.) 3 214 9 L 8Niederſchl⸗Märk. 4 Sr do. 2M. 2 150% bz 
do. neue 4 814 bz G !; . Palma 4 — — do. Lomb. Bons 6 93 Niederſchl. Zweigb. 4 77 bz London 1 Ltr. 3M. 2 | 6 233 bz 
\ do. 44 91. B Anhalt. Landes⸗Bk. 4 874 G do. AH 964 bz do. do. fällig 18756 895 G Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 | 98 8 IM. 
Kur- u. Neum. 4 | 90% bz Berl. Kaſſ⸗Verein 4 1504 B do. Lit. B. ag 955 B do. do. fällig 18766 884 B Nordh.⸗Erf. gar. 1754 V 
Pommerſche |4 | 904 bz G Berl. Handels.-Gef.4 119 b Berlin⸗Görlitzer 5 | 995 G do. do. fäll. 1877/86 865 B do. St.⸗Pr.5 238 b 
= Leck 489 G Braunſchw. Bank 4 99 f Berlin-Hamburg [4 | 904 G Oſtpreuß. Südbahn 5 93 bz G Oberheſſ. v. St. gar. 35 748 etw bz B 
3 Preußiſche 4884 bz Bremer Bank 4 114 8 do. II. Em.|4 | 90% G Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 84 Oberſchl. Pit. 1. O 185 bz 
S Rhein.⸗Weſtf. 4 91 bz Coburg. Kredit⸗Bk 4 72 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. do. v. Staat garant. 33 78 G do. Lit. B. 35/165etbz Bſult. do. [Leipzig 100 Tlr. ST. 
/ Sächſiſche 4 914 bz Danziger Priv⸗Bk 4 106 G it. A. u. B. 4 88 B do. III. v. 1858 u. 60 480 914 bz B Deft.-Benz.-Staats.lö |147 et- 1404-3 bz 
Schleſiſche 4 918 bz Darmftädter Kred.1 90 Pſt bz do. Lit. C. 4 S44 G do. 1862 u. 1864 45 914 bz B 65r Oeſt. Sudb. (Lomb.) 5 102 bzB ult.102 
Preuß. Hyp⸗Cert. ni — — do. Zettel⸗Bank. 4 96 8 Berlin-Stettin 44 — — do. v. Staat garant. 45 96 & [91465 B!O:ppeln-Tarnomwig 5 763 bzlet-10 13. do. 5 
1. Pr. Hyp.⸗Pfobr. 43 — -- Deffauer Kredit Bk. 0 35 B do. II. Em. ! 83 e Rhein⸗Nahe v. S. g. 48 924 G Oſtpr. Südbahn 5 41 78 8 Brem. 100 Tlr. 8 T. 
Preuß. do. (Henkel) Al — — Disk.⸗Kommand. 4 1148 bz do. III. Em. 4 83 o do. II. Em. At 9 do. St.⸗Prior. 5 | 774-7 A Warſch cd 
Die Börfe war heut ſehr ftill mit einiger Neigung zur Mattigkeit; es fehlte jede Anregung von Außen und die Spekulation blieb ganz unthätig. Verhältnißmäßig belebt waren allein öſtreichiſche Kreditakti 


ft. S 
Neues 5% ſteuerfr. Anichen 57, 80. 5%, Metalliques 56, 40. 1864er Looſe 76, 50. Bankaktien 203, 0 
Kredttaktten 184, 60. St. Eſſenbahn⸗ Akten- Cert. 252, 70. Gall‘ 
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